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ZZ. ^faffrsang
Die .Ltpudlik" erscheint täglich
mit Ausnahme Ser Tage nach
Sonn- unü Festtagen . Abonne-
mentspreis »ei vorousrahInU
fvr einen Mnattr«schl.Sriuger-
>«hn 2.10 Mart!, bei Adholen
von der Expedition1.80 Mark,
durch die Post bezogenviertel¬
jährlich HLV Mork, monatlich
r.10 Mark aasschl. Sestellgeld.

-

Nummer 2L§
Lei den Inseratenwird die ein¬
spaltige « leinzelle oder deren
Raum sllr die Inserenlen in
«Uslriiigen -Wilhelmshllvenund
Umgegend, sowie -er Walen
mit40 Ps. berechnet , sär aus¬
wärtige Inserenten 60 ps., bei
Wiederholungenentsprechender
Rabatt. Reblamezeile2 warb,
platzvorschrifte» aaverdiadlich.

Norddeutsches Volksblatt - Sozialdemokratisches Organ für Oldenburs und Ostsrlesland
rsaupkejpedittou : peterstraße

ferasxrecher llr. Z; Nüstringen , Dienstag , den 30 - September Redaktion : Petersiraße
Fernsprecher Nr. 1068

es

Eintreffen der ersten Gesungenen in Wilhelmshaven.
Nun sind auch in Wilhelmshaven die ersten Kriegs-

gpfangenen gelandet. Ein englisches Schiff hat sie gestern
gebracht. Wie die Landung erfolgte, darüber finden die
Leser näheres im lokalen Teil der heutigen Ausgabe. An
dieser Stelle möchten wir den zurückgekehrten Volksgenossen,
die so schweres erduldet haben, vor allen Dingen den lands-
-münnischen Gruß bieten ! Auf Glück und gute Zukunst in
der so langentbehrten Heimat!

Es hat lange gewährt, ehe Deutschland die ersten Ge¬
fangenen wiedersah. Der Friede wurde unterzeichnet. Am
L8. Juni wurde die Einlösung des von Clemenceau ge¬
gebenen Versprechens gefordert. Vier Wochen gingen ins
Land . Jede Möglichkeit, unseren Gefangenen näher zu
kommen, blieb uns versagt, nicht einmal eine Antwort
wurde uns zuteil. Am 21 . Juli folgte erneut die dringende
Bitte , endlich das Versprechen in die Tat umzusetzen . Dieses
Versprechenwar zu einem Bestandteil des Friedens -Vertrages
geworden. Clemenceau hatte sich mit seiner Note vom 20.
Mai dafür verbürgt . Wiederum verging Woche auf Woche.
Unablässig wurde daran gearbeitet, die Erfüllung dieser
Zusage durchzusetzen . .

^
Neben der Aufgabe, die schnellste Heimbeförderung der

deutschen Kriegsgefangenen herbetzusühren, sollte es Auf¬
gabe der deutschen Vertreter sein , das Los der Kriegs¬
gefangenen bis zu ihrem endgültigen Abtransport zu lin¬
dern , das Vertrauen zur Heimat aufrecht zu erhalten und
zu festigen.

Endlich kam die Antwort der Entente und nun hat von
englischer und amerikanischer Seite nie Heimsendung der
deutschen Gefangenen begonnen. Wir vermögen nichts von
Genugtuung zu verspüren, die nach Ansicht mancher Kon¬
tinentalpolitiker jetzt kundzugeben Vflickit der deutschen Be¬
völkerung sei . .Als ein Schritt zur Völkerversöhnung kann
diese „wohlwollende" Haltung der Entente nicht verstanden
werden. Nein , so wird keine Völkerversöhnung gemacht!
Aus freier Entschließung hätte die Entente unseren Gefan¬
genen wenigstens nach Unterzeichnung des Ariedensvertra¬
ges die Freiheiten einräumen müssen , die die junge deutsche
Republik zwei Tage nach dem Waffenstillstand den feind¬
lichen Kriegsgefangenen in Deutschland gewährt hatte. Post-
und Paketzensur wurde damals aufgehoben; allen arbeiten¬
den Kriegsgefangenen wurden die Rechte freier deutscher
Arbeiter bewilligt, Vertrauensleute der Kriegsgefangenen
Wurden zur Lagerverwaltung herangezogen und vieles
andere mehr.

Zehn Monate ruhen die Waffen! Welche Erleichterun-
en sind unseren Gefangenen eingeräumt worden? Wie
urch eine undurchdringlicheMauer wurden die Gefangenen

von der Heimat abgeschlossen . Monatelang wußten die An¬
gehörigen nicht , wo sich ihre Lieben befinden, während die
feindlichen Gefangenen schon längst der Heimat wieder-
gegeben waren . Der deutschen Regierung wurde nicht ge¬
stattet, sich an ihre Gefangenen selbst zu wenden, ihnen un-
-mittelbar zu Häfen, sie vor seelischem Zusammenbruch zu be¬
wahren.

Wie lauteten die Nachrichten , die endlich zu uns kamen?
Ihr habt uns vergessen , ihr wollt uns nicht wieder haben!
Diese Ansicht wurde ihnen durch , amtliche Anschläge und
Auslassungen. feindlicherLagerkommandanten mit den Wor¬
ten suggeriert

'
: „Eure Regierung will Euch ja gar nicht

wieder haben, denn sie hat ja nicht einmal Kommissionen
geschickt, um den Abtransport zu besprechen .

" So wurde
ihnen der letzte Glaube an die Heimat aufs schwerste er¬
schüttert. Wie unendlich schwer macht man es uns , den Ge¬
danken der Völkerversöhnimg zu predigen in -dem Augen¬
blick , wo man 800 000 Mann das Letzte , den Glauben an die
Heimat , das Vertrauen zum ehrlichen Willen der Regierung
-unterwühlt , auf ihre schnellste Geimbeförderung zu dringen.

Das find die Tatsachen. Warum hat man üns nicht
die Kranken, warum hat man uns nicht -dre Arbeitsunfähi¬
gen Zurückgeschickt? Sie hätten inzwischen in heimatlicher
Pflege schnell genesen können, indessen sie jetzt verbittert
und gebrochen heimkehren werden. 800 000, zur Wieder-
bslebung des deutschen Wirtschaftskörpers hilfsbereite
Männer hätten wir zurückerwarten können, wenn wir in
Verkehr mit unseren Gefangenen hätten steten können. Das
Recht , bas heilige Recht , die Ausübung der Werktätigen
Nächstenliebeist uns an unserem eigenen Fleisch und Blut
versagt geblieben. 800 000 Menschen Wurden von einem
Waffenstillstand zum anderen, Won der Unterzeichnung des
Friedens bis zur Ratifikation , von einer Hoffnung zur
anderen getragen und von einer Enttäuschung in die andere
gestürzt. Auf die Frage , warum man uns bis zum heutigen
Tage nicht gestattet hat, unmittelbar unseren Gefangenen
zu helfen, sie auszurichten, ihnen die letzte und schwerste
Leidenszeit zu erleichtern, hat die Entente keine Antwort

- <
Die Angehörigen der Gefangenen haben vieles erdul.

bet, unendlich leiden müssen . Die Unmöglichkeit für die
Regierung , ihnen ihre Lieben Wiederzug,eben , wurde in
widerwärtigster und leider nur in Deutschland möglicher
Weise parteipolitisch ausgeschlachtet . Die Herren von der
äußersten Rechten , denen die heiligsten Gefühle verzagender

Ungehöriger für die Zwecke ihrer Politik gerade gut genug
erscheinen ,

'ind es gewesen , die den Abtransport der russi-
scheu Kriegsgefangenen nach dem Br-est-Litowsker Frieden
verhindert haben. Die konservativen Landräte und die un¬
ersättlichen Heereslieferanten waren es , die der Obersten
Heeresleitung klarzumachenverstanden, daß die Heimbeför¬
derung der russischen Kriegsgefangenen den Zusammen¬
bruch -der Kriegswirtschaft nach sich ziehen müsse . Keiner
der Agrarier wollte vor der Hackfruchternte, kein Heeres-
-lieferant wollte ohne Ersatzgestellungdie russischen Kriegs-
gefangenen zurückgeben . Mit ihnen waren es die deutsch-
svö -lkischen Vaterlandsparteiler , die die Schuld an der Zu¬
rückhaltung der russischen Kriegsgefangenen tragen.

Diese „ Patrioten " sind es gewesen , die uns den Weg
zur sofortigen Befreiung unserer Kameraden verrammelt
hatten . Sie sind es jetzt wieder , die Hand in Hand mit ehr¬
geizigen Militärs , die sich von ihrem Schwächeanfall präch¬
tig erholsthaben, gegen den Willen der Regierung, mit allen
Mitteln die Anwerbungen unter den russischen Kriegs¬
gefangenen begünstigen und durch die von der Sowjet-
regiernng angedrohte Repressalie, die Einstellung der deut¬
schen Kriegsgefangenen in die Rote Armee, das Leben von
Tausenden deutscher Kriegsgefangener gefährden, dis sehn¬
süchtig den Augenblick des Heimstansportes erwarten.

Die Gefangenen kehren zurück . Tie deutsche Regierung
trifft keine Schuld an die Qualen , die sie erdulden mußten,
die Verantwortung für all die Unmenschlichkeit trägt dis
Entente und tragen die deutschen Reaktionäre, die gewissen¬
los genung gewesen sind , den Versuch zu machen , aus dem
Schmerz und Weh von Hunderttausenden parteipolitische
Vorteile ziehen zu wollen.

Neue Regierungsbildung.
Nach den Verhandlungen, die in den letzten Tagen innerhalb

der Demokratischen Partei stattfanden, erklärten sich die Demo¬
kraten zum Wiedereintritt in die Regierung bereit. Verhand¬
lungen mit der Regierung selbst haben noch nicht stattgefundcn.
Die entscheidende Sitzung der demokratischen Führer mit den
Vertretern der Regierung wird heute nachmittag stattfinden.
Man rechnet damit, daß drei deutsch -demokratische Abgeordnete
Ministersitze erhalten werden.

Der baltische Dorumer.
Da -die -Bemühungen der Regierung , die im Baltikum stehen¬

den deutschen Truppen zum Rückzug zu veranlassen , erfolglos
geblieben sind, hat -die Regierung in Ausführung einer schon vor¬
her geäußerten Drohung nunmehr die Löhnung für die
Truppen gesperrt , die -dem Ilbmarschbefehl keime Folge leisten.
Ferner hat sich i -ie deutsche Regierung damit einverstanden er¬
klärt , -daß eine gemischte Kommission, aus Mitgliedern
Deutschlands mnd -der Alliierten bestehend, in das Baltikum geht
und -dort für die Durchführung -des Räumun -gsbefehls sorgt.
Diese Kommission wird auch für die nicht z-u den Truppen ge¬
hörigen Reichsangehörigen sorgen , die sich i-m Baltikum befinden.
Sie wird auch auf die zahlreichen Abenteurer zu achten haben,
die sich den de-utflchen Truppen angeschlossen haben , und gegen
d -e -bereits von deutscher Seite eine Grenzsperre verhängt wor¬
den ist.

Wie heute (Montag ) aus Paris gemeldet wird, richtete der
Oberste Rat an die deutsche Regierung eine letzte Note, in der
die sofortige Zurückziehung der Truppen aus- dem Baltikum ge¬
fordert wird. Im andern Falle würden gegen Deutschland die
strengsten Maßregeln , wie Lebensmittelsperre usw., ergriffen
werden. --

Vertrauensvotum für Noske.
Ans Berlin wird uns gemeldet, daß dort gestern eine

Agitationskonferenz unserer Partei sich mit den Angriffen gegenden Reichswehrministcr beschäftigte. Noske hielt auf der Kon¬
ferenz ein Referat , in dem er u . a. ausführte , daß vom Januar
ab die Reorganisation des Offizierkorps planmäßig durchgeführtwerde. In erster Linie würden jene Offiziere verwandt, die sichals brauchbar erwiesen hätten. Dann kämen die dafür geeig¬neten Unteroffiziere in Frage . Ein großer Teil der Offizierewürde von diesem Zeitpunkt an bettelarm dastehen. Der FallReinhard sei für ihn erledigt. Weiter führte er aus , daß man
nötigenfalls auch den Mut zur Härte haben müsse. Es sei besser,
tausend Regierungsfeinde würden im Kampfe niedergeschossen,als daß durch diese ein Volk von 60 Millionen zugrunde gerichtetwerde.

Die Konferenz erteilte Noske nach seinen Darlegungen ein
'

ern stimmiges Vertrauensvotum. Die Aussprache
ergab, so wird gemeldet, daß zwischen dem Reichswehrministerund den Berliner Parteigenossen bzw. den Vertrauensleuten
derselben, Einmütigkeit bestehe. Die letzteren seien durch Noske
von der Notwendigkeit seiner Maßnahmen überzeugt worden.

Der Reichspräsident.
Vor einigen Tagen teilten wir mit , Latz für den Reichs¬

präsidenten ein Bureau mit einem Unterstaatssekretär und drei
Vortragenden Räten gefordert würde . Der Haushaltnngsaus-
schuh hat am Sonnabend diese Forderung dahin angenommen,
daß nur ein Bureau -Vorsteher und drei Referenten bewilligt wur«den. Das Gehalt wurde auf 100 000 Mark vorgesehen, außerdem

noch eine Aufwandsentschädigung in der gleichen Höhe. Eine
gegen den Willen . Eberts -von der Negierung geforderte
höhere Summe (20 OVO Mark Gehaltszulage und 100 000 Mark
mehr für den Aufwand ) wurde abgelehnt . JnsgesMnt stellen sich
die Kosten für der. Reichspräsidenten alles in allem auf 600 000
Mark , üver deren Verwendung Rechnung gelegt werden imiß.

Wien oder Derlin?
Nach den Veröffentlichungen aus dem Wiener Archiv glaubte

man in Deutschland -den Beweis erlangt zu haben , daß alle
Schuld am Kriegsausbruch in Wien gelegen habe , daß die Ber¬
liner Regierung von dein Ultimatum -der Wiener Regierung an
Serbien nichts gewußt habe . Ms sie es aber erfahren hätte , sei
es zu einer entscheidenden Warnung zu spät gewesen . Wir haben
st-inerzeit nur den knappen Sachverhalt mitgeteilt -ui ») uns von
der Entrüstung verschiedener Blätter ferngehalten . Wußten wir
doch , daß die Schuld dort wie hi-er liegt . Nicht uninteressant ist
deshalb eine Meldung des Berliner Tageblattes . Der Wiener
Vertreter dieser Zeitung hat im Staatsamt des Aeußern die
'Originalakten aus der Zeit des Ultimatums an -Serbien '

etnsehen
'können und kommt in längeren Darlegungen zu dem Schluß , daß
ein Zweifel -daran kaum möglich sei , daß sowohl der deutsche
Reichskanzler wie Herr v . Jagow die Wiener Note an Serbitz»
bereits am 21. Juli kannten . — Es -hätte also möglicherweise ein
entschiedener Druck in Wien seine Wirkungen bis zu der ver»
hängnsvollen sechsten Abendstunde des 2Z . Juli , in der -das Ulti¬
matum in Belgrad überreicht wurde , noch immer üben können.

Eine Ludendorff - Spende.
Die kelanntsn Kriegserinnerungen Ludendorsss haben cme ' ,

bct-spiels -vlsen buck-händlerischen Erfolg zu verzeichnen . Der
Reinverdienst aus dem in der ganzen Welt erscher- enden Dache
wird ungefähr 20 Millionen Mark betragen . Wie dtzr V-uwärts
r m z i ' -riHger Seit .' errährt , hat Luidendocff brsch . osten st >>
gesamten Erlös aus seinem Buche unter dem Namen Ludendorff-
Spende den im Welikrieg verstümmelten deutschen Soldate « za-
zufü -hren . In erster Linie beabsichtigt er, das hochwertige aus¬
ländische Geld zum Einlauf von billigen Lebensmitteln für
Lazarette und Genesungsheime zu verwenden.

Versorgt?
Eine Berliner Korrespondenz meldet : Die Getreideernte ist

nach Güte und Menge ausgezeichnet ausgefallen . Wenn ( !) die
LamÄvirte d-as Getreide richtig abliefern , besteht -für die Brot¬
versorgung leine Gefahr . In Dänemark wurden 1 Million
Zentner Kartoffeln einge 'kauft , insbeso -dere zur Belieferung der
Seestädte . — Für die Versorgung mst anderen AuslandslebenS-
mittetn sind die Aussichten günstig . Große Fleisch- und Fettliefe-
vungen von Amerika stehen vor dem Abschluß. Un Norwegen
werden Heringskäufe vorgenommen , die den Bedarf bis zum
1. März -decken . Auch kondensierte Milch werde in großen Mengen
eingekauft . — Wegen der Kohlennot werden in Berlin die Volts¬
schulen zusammengelegt , so daß Vor - und Nachmittagsunterricht
erteilt werden wird . Die Weihnachtsferien dürften in diesem
Jahre 5 Wochen dauern.

LügengesindeL.
In der preuß . Landesversammlnng machte Ministe . Südekum

folgende sehr angebrachte Ausführungen : In der Berliner Zeitung
Die Post befand sich vor einigen Tagen in großer Aufmachung aufder ersten Seite eine Mitteilung , wort . , es heißt , daß in der ver¬
traulichen Konferenz in Bamberg Maßnahmen zur Verhütung
des Staatsbankerotts besprochen wurden . Der Kurssturz
der Banknoten sei nicht aufzuhalten , es solle auch eine Konver¬
tierung der Kriegsanleihen stattfinden ; jedenfalls seien Dinge
zutage getreten , daß nur eine radikale Neuordnung der Finanzen
den Untergang Deutschlands verhüten könne. Diese Notiz ist
von A bis Z erlogen. Nichts von dem, was darin steht, istin Bamberg verhandelt worden , und von dem, was verhandelt
wurde , steht nichts in der Notiz . Es handelt sich hier , wie die
Planmäßigkeit der Verbreitung deutlich beweist, um einen ganz
nichts würdigen journalistischen Schurken¬
streich, offenbar zu dem Zweck, der Regierung des Reiches und
der Länder die größten Schwierigkeiten zu bereiten , unbekümmert
darum , was die Folge solcher nichtswürdigen Lügen für
unsere Volkswirtschaft und Politik sein - kann . Ich habe gestern
morgen , als mir die Notiz vor Augen kam, den Chefredakteur
der Post telephonisch angerufen und ihm genau dasselbe gesagt,wie heute Ihnen , daß die Notiz von A bis Z erlogen sei, und daß
er das Opfer einer nichtswürdigen Irreführung geworden sei,
vorausgesetzt , daß die Notiz nicht in seinem eigenen Bureau ent¬
standen sei. Ich habe ihn gebeten , von dieser meiner entschiede¬
nen Widerlegung den Lesern der Post Kenntnis zu geben. Das
ist auch geschehen. Aber wie ? Im gestrigen Abendblatt der Post
fand ich zunächst gar nichts, endlich nach langem Suchen auf der
vierten Seite eine ganz kleine , kaum erkennbare Notiz , worin nur
gesagt wurde , daß sich die Konferenz lediglich nur mit finanz-
organisatorischen Fragen beschäftigt habe , und daß eine ErörtS>
rung zur Verhütung des angeblichen Staatsbankerotts nicht statt-
sand . Das ist das ganze , Noch grotesker wird die Sache in der
Täglichen Rundschau behandelt , die seit Wochen vor
keinem Mittel zurückschrecktim Kampf gegen die Neuordnung der
Dinge , und dabei auf ein Niveau gesunken ist, das die Polemik
sehr erschwert. Die Tägliche Rundschau sagt , von einer hiesigen
Korrespondenz werde über die vertraulichen Verhandlungen inWeimar berichtet, und dam . kommt der Bericht, der mit groteskanmutenden Arabesken verziert wird . Kan » man sich eine sichereQuelle als eine hiesige Korrespondenz für vertrauliche Ministcr-
besprechungen in Bamberg denken ? Schon einmal hat die Tä»
Ilche Rundschau einey ähnlichen Streich verübt . D -amM bs,
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richtete sie fälschlich, ich hätte tn Weimar erklärt , der St mir«
bankerott des Reiches sei unvermeidlich Ich habe das widerlegt
und damals dem Herausgeber der Tätlichen Rundschau persön¬
lich einer Brief geschrieben, in dem ich ihm eindringlich vor
Augen führte , was solche falscher. Notizen dem deutschen Volke
kosten können . Den Erfolg meines Briefen sehen .Sie in dieser
neuen Attacke. Ich habe gestern sofort die Börse benachrichtigt,
datz diese Nachricht erlogen ist, und damit verhindert , datz die
spekulativen Absichten, die vielleicht auch mit der Nachricht ver¬
bunden waren , zur Wirrung kamen . Wehe dem Volke, das eiE
solche Presse sei eigen nennt , die die Verantwortung vor dem
eigenen Volke mit Füßen tritt.

Clemeneeau über den friedensvertrag.
Aus Genf wird gemeldet : In der Kammer gab am Donners¬

tag Ministerpräsident Clemenceau die langerwartete Erklä¬
rung übei den Friedensvertrag ab . Er erging sich-über den Friedensvertcag ,nd sagte , daß der Vertrag in seiner
Gesamtheit trotz aller Mängel im eii^ elnen gut sei. Clemenceau
geriet oabei in eine lebhafte Zwiesprache mit den Sozialisten , »/il
er sich gegen die Bestrebungen wendete , die im Laufe des Krieges
für einen Verstärckigungsfrieden mit Deutschland hervorgetreter
feien . Derartige Bestrebungen hinten Frankreich sii . . .n morali¬
schen AbgounSe nahe gerückt, denn mit Deutschland sei keine Ver¬
ständigung möglich. Jedes Zugeständnis hätte dann zur vollen
Unterwerfung führen müssen . Clemenceau betonte die schwierige
Lage Frankreichs oei Beginn des Krieges und verlas Telegramme
des Königs von England an PoincarS , um zu beweisen, daß Eng¬
land leine Kontingente geschickt hätte , wenn . Belgien nicht ange¬
griffen worden wäre . Clemenceau schildert weiterhin , dah Frank,
reich zurückgeschlagen und die englischen L-inein eingedrückt
waren , als die Amerikaner ihre Truppen ohne zu zögern in die
Schlacht warfen . Frankreich dürfe in Zukunft auf England und
Nordamerika rechnen, selbst wenn diese sich durch keinen Verirvg
ge, ..nven hätten . Clemenceau stellt fest, daß es unter diesen Um¬
ständen nicht nörig war , einen rücksichtslosen Frieden zu ' schließen.'Er wandte sich «dann der Konferenz zu und betonte , datz für Wil¬
son auf der Konferenz die Frage des Völkervereins im Vorder¬
gründe gestanden habe . Er habe deshalb auch die Ueberzeu-
gung , datz der Senat der Vereinigten Staaten diesen Völkerverein
schließlich ratifizieren weide.

Clemenceau verteidigte sich gegen den Vorwurf , datz er die
englische Vorherrschaft zur See anerkannt habe . Lloyd George,
so sagte er, stellt« uns die Frage : „Geben Sie zu , daß der Krieg
ohne di« englische Flotte nicht gewonnen wäre ? " Ich ant¬
wortete : „Ja ! " Weiter fragte man : „Wollen Sie also uns die
Freiheil auf dem Meere einschränkend " Ich antwortete : „Neins"

Clemenceau äußerte sich dann über die Schantungfrageund erklärte , datz die Japaner sich zur Rückgabe in einer be¬
stimmten Frist verpflichtet haben.

Clemenceau gelaugte schließlich in seinen Ausführungen zu
Deutschland und wies den Vorwurf zurück, datz die deutsche
Armee zu stark bleibe . ES sei unmöglich gewesen , ein Volk vom
60 Millionen ohlw Schuh an seiner Ostgrenze zu lassem . Da aber
eine Armee aes Völkervereins nicht bestehe, so gehe es nicht an,
auch nur einem einzigen französischen Soldaten zuzumuten , die
Deutsche^ gegen dis Polen zu schützen.

Clemenceau wies die Forderung nach der Rheingrenze
zurück. „ Vergessen wir nicht," so sagte er, ,ckaß zwischen dem
Rheinland und uns ein deutsches Land liegt , und datz wir ver¬
nünftig handeln , keim neuesElsatz - Lothringen zu
schaffen. Der Vertrag wird mns gewiß Schwierigkeiten und
El « ick bringen , so sagte er zum Schluß , denn das Leben ist ein
Kampf ir, Frieden und im Kriege , aber der Vertrag sichert unsere
Herrschaft und wird organisiert durch eine neue Solidarität der
Welt .

"

Die „Mrderzetitnüe " der UnabtiünMen.
Eine Berliner Korrespondenz berichtet : Die Unabhängigen

haben das äußerste aufgeboten , um die Arbeiten des Unter¬
suchungsausschusses der preußischen Landesversammlung über dis
Januarunruhen zu sabotieren . Es hat ihnen nichts geholfen.Die Wahrheit kommt cm den Tag und ist für die Unabhängigen
verpichtend.

Da ist zunächst der Zeuge Haffe v. Thszka . Auf seine Mit.
teilung gestützt, behauptete Rosenfeld im Lcdebourprozetz , datz sic
Regierung eine Mörderzentrale unterhalten habe . Heute er¬klärte Tyszka , datz an alledem kein wahres Wort se ., ee habe nie
einen Auftrag zur Ermordung irgendeines Mensche» erhalten.
Auch habe er von der Kommandantur nie Geld bekommen — öS
auch von Dr . Rosenseld nicht, darüber verweigerte er d' e Aussage.

Auch die Ursache der blutigen Kämpfe am Marstall und
Schloß am 24. Dezember ist restlos aufgeklärt . Schon am 12.
Dezember haben auf Anstifter , Liebknechts und Dorrenbachs die
Führer der Vostsmarinediv -ston einen heimlichen Verpftichtungs-
fchein unterzeichnet , im Falle eines Konflikts mit der Regierungnu : Waffe, , gegen die Mehsheitssozialisten und für die Unrb-
haimigen zu kämpfen . Am 12. Dezember , fast 14 Tage vor dem
Wirklichen Zusammenstoß ! Und wiederum am 3. Januar , noch
ehe Eichhorn abgeseht war , hat Dorrenbach seine Leute instruiert,binnen drei Tugen würde die Regierung gestürzt.So sehen Rosenfeld und Dorrenbach aus . Das Material
gegen Eichhorn ist bergehoch angeschwollen . Wenn einmal die
Zahlen der Waffen genau zusammengestellj werden , die das
Polizeipräsidium sich vdm 9. November bis zum 8. Januar ver¬
schafft hat , wird selbst der staunen , dessen Erwartungen , hoch¬gespannt sind. Um die Jahreswende wird der Bericht über die
Januarunruhen , der Wortlaut der Zeugenaussagen und devDokumente dem deutschen Volke vorliegen . Dann erst wird das
Verbrechen der Unabhängigen in vollem Umfange offenbar:werben . . ,

MuerpnmWen Ser Beamten.
Das vreutzische Dreiklaffenparlament beschloß dereinst,

daß den Beamten die Teuerungszulagen bei der Berechnung ihres
steuerpflichtigen Einkommens nicht anzurechnen ist.

Damit waren unsere Genossen einverstande, .. Sie verlang-ten aber , daß aun , Arbeitern und Privatangestellten die gleiche
Vergünstigung zuteil werde Das wurde abgeiehnt . Dieser Ge-danke soll jetzt, da unsere Partei eine ganz andere Macht als
früher hat , verwirklicht werden . Es geht nicht gut an , datz alle
Arbeite , -und Prtvatangestellte , ihre Teuerungszulagen als Ein¬
kommen besteuern müssen, während Beamten des Reiches, desStaates .und der Gemeinde , mit Recht ihre Teuerungszulagen
nich-. als „Einkommen " angerechnet werden

Politische Rundschau.
Politische Notizen . Die für Birkenfeld angesstzten Wah¬len sind auf den November verschoben worden . — Zum vor»

läufigen Vorsitzenden des deutsch-demokratischen Parteiaus-
auSschufses wurde an Stelle NaumanNs Dr . Peter, sen ge¬
wählt . — Im Ruhrrevier sind neue Lohnerhöhungen be¬
willigt worden , und zwar für Akkordarbeiter unter Tage eine
weitere feste Schichtzulage von 3 M . ., für die Arbeiter über Tage
gleichfalls eine nennenswerte Lohnerhöhung . — Nach einer eng¬
lischen Meldung ist es dem Mörder der Rost . Luxemburg , dem
Oberleutnant Vogel gelungen , von Holland aus Montevideo
(Südamerika ) zu erreiche, .. — Zum , neuen/Leiter der Presse¬
abteilung des A d m i r a ksta be s ist Korvettenkapitän Humana
err nnt worden . Der bisherige Leiter , Korvettenkapitän Scheibe,
scheidet aus dem Marinedienfte aus . — Der städtische Verwal«
tungsauSschuß in München hat sich für die Verstadtlichung der !
LZ Münchener Lichtspieltheater ausgesprochen . .Ms zur Durch - !

führung soll die Luxussteuer um 100 v. H . erhöht werden . — In
letzter Zeit ist das für den Abschnitt bei Thorn an der Netze ge¬
schlossene- Waffenstillstandsabkommen polnisch erjeits durch
wiederholte Patrouillenvorstöße gegen die Stellung der vierten
deutschen Infanteriedivision und Dauerbeschietzung des Ortes
Klein -Opak verletzt worden . — Der Oberste Rat hat einen An¬
trag des Generals Foch genehmigt , in dem darum ersucht wurde,
datz die militärischer . Sachverständigen , die die Stärke der . deut¬
schen Armee nach jedem Wirtschaftsjahr feststellen sollen, für
das kommende Wirtjchaftsjahr aus der Kontrollkommission der
Alliierten entnommen würden.

Parteinachrichten
Die notwendige Reform der Reichswehr . Der Bezirks-

Parteitag für das östliche Westfalen und die lippifchen Freistaaten
nahmen zur Gestaltung der Reichswehr folgende Entschlie¬
ßung an : Der Bezirkstag für das östliche Westfalen und die
lippifchen Freistaaten ersucht die Regierung , eine durchareifeicke
Reform der Reichswehr vorzunehmen . Eine dri , ende
Notwendigkeit ist es , Sie Offiziere zu verabschieden , die
sich nicht rückhaltlos auf den Boden der republikanischen Stvats-
form zu stellen vermögen . An ihre Stelle sind geeignete an -aece
Führer zu bringen , sie ehrlich gewillt sin-o, den Geist der neuen
Zeit auch in der Reichswehr zur Anerkennung zu bringen.

Volkswirtschaft.
Ernsthafte Borde . »itung für die Sozialisierung in Dänemark.

Dem am 2. Oktober zusammentretenden Parteitag der dänischen
Sozialdemokraten werden von dem Sozialisierungsausschutz , der
aus der sozialdemokratischen Parteileitung , der sozialdemokrati¬
sche, . Reichstagsgruppe und der Zentralorganisation der Fach¬
verbände zusammengesetzt ist, drei Gesetzesvorschläge ebst Gut¬
achter. vorgelegt werden . Der erste der Gesehesvorschläge be¬
stimmt eine öffentliche Kontrolle über die gewerblichen Betriebe.
Es soll ein besonderer Erwerbsrat von 16 Mitgliedern eingesetzt
werden , die teils von der Regierung , teils vom Reichstag zu er¬
nennen sind. Der Rat hat die wirtschaftlichen Verhältnisse der
Betriebe zu überwachen und dafür zu sorgen, datz der Verdienst
der Unternehmer nicht zu hoch wird . Der zweite Gesetzesvor¬
schlag sieht eine Te -lnahme der Arbeiterschaft an der Leitung der
Betriebe vor . Für jeden Betrieb wird ein Arbeiterrat oder
„Kontrollausschuß " gewählt , der die Durchführung der getroffenen
Arbeitsübereinkommen und die Bestimmungen über den Acbeiter-
schutz zu überwachen hat und ein Mitbestimmungsrecht bei der
Anstellung und Entlassung der Arbeiter und deren nächsten Vor¬
gesetzten besitzt, sowie zu der Ausstellung der Jahresbilanz hinzu¬
gezogen werden muß . Der dritte Gesetzesvorschlag endlich ent¬
hält Bestimmungen » über die Handelsavancen , die namentlich den
Verdienst des Zwischenhandels nach Möglichkeit verringern sollen.
Dieser GefetzeSvorschlag ist nicht so weitgehend , aber das Gut¬
achten des Sozialisierungsausschusses bemerkt , datz der Staat zur
Erreichung des Zieles die ganze Handelsflotte des Landes mit
Beschlag belegen und die Frachtraten herabsetzen muffe, damit
die Ausbeutung des dänischen Volkes durch die Schiffsreeder auf¬
höre . An die genannte » Gesetzesvorschläge schließt sich die For¬
derung auf die gänzliche Uebernahme der Dänischen National¬
ban ! durch den Staat und ihre Ausstattung m:t zahlreichen Mit¬
teln an , um ste zur kapitalkräftigsten Bank des Landes umzu¬
gestalten . Wie das Gutachten weiterhin besägt , sind dies nur
vorläufige und vorbereitende Vorschläge. Auf vielen Gebieten
könne die Sozialisierung sogleich durchgeführt werden . Es wird
daher gefordert , daß Vorschläge zur Uebernahme des Verkehrs¬
wesens , eines Teiles der Schiffahrt , der Einfuhr von Kohlen,
Futtermittel » und Getreide , sowie von Betrieben , die den Cha¬
rakter von Monopole , tragen , durch den Staat so rasch wie mög¬
lich voraelegt werden sollen..

Erhöhung der Kohlenpreise . Die Versammlung der Zechen¬
besitzer des rheinisch-westfälischen Kohlensyndikats letzte eine Er¬
höhung der Richtpreise für den. Monat Oktober um 10,80 Mark

^ oble und um 10 .73 Mark mr Koks je Tonne einschließlich
Kohlen - und Umsatzsteuer fest. Um wieviel dementsprechend der
Bnkettvreis z e.rböhen ist, konnte noch nicht festgesetzt werden,
weil noch nicht bekannt war , in welchem Umfang der Pechvreis
steigen wird . Die Preise für geringwertige Erzeugnisse , wie
^ ^ igmmkob» . Feinw " schberge, Mittelvrodukt . werden nicht er¬
höht . Der Preis für Koksgrus erhöht sich um 2,80 Mk. je Tonne.

Soziales.
90 000 Metallarbeiter im Lohnkampf . Die Fünfzehnsrkom-

Mission des deutschen Metallarbeiterverbandes gibt über die
Streiksituation folgenden Bericht : Dje Zahl der Betriebs , deren
Belegschaften sich am Streik beteiligen wollen, ist von 100 aus
113 gestiegen . Die Zahl der am Streik beteiligten Betriebe hat
eine namhafte Zunahme , von 40 auf 68, erfahren . Die Zahl der
in den Betrieben Streikenden hat sich von 18 000 auf zirka 24 900
erhöht , die Zahl der Ausgesperrten . von zirka .30 000 auf 66 000.
Es befinden - sich somit zur Stunde 90 000 Arbeiter der Metall¬
industrie im Lohnkampf.

Streik gegen die Gewerkschaften . Eine in Bremer¬
haven abgehnltene Versammlung der im Deutschen Trgns-
portarbeiterverband und im Zentralverband der Maschinisten und
Heizer organisierten Kapitäne , Steuerleute und Maschinisten der
Fischdampfer erk'ärte : Wir erkennen unter keinen Umständen
den vom Seemannsbund inszenierten Streik an , der nicht als
Sympathiestreik für die Bremer Hafenarbeiter , sondern als
Propagandamittel für dis syndikalistische Arbeiterunion gedacht
ist. In Anbetracht der großen Lebensmittelschwierigkeiten , in
denen sich das deutsche Volk befindet , bedeutet die Fortsetzung des
Streiks ein Verbrechen an der Menschheit . Aus diesem Grunde
erklären die Versammelten , daß sie die Arbeit nicht niederlegen.
Sie verpflichten sich, in Zukunft nur mit sreigewsrkschaftlich
organisierten Seeleuten zu fahren.

Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg, 29 September.

Milch- und Zusatzkcrrten. Neue Milchkarten und Zusah-
karten für Kinder und über 70 Jahre alte Personen werden nach
Leu heutigerx Bekanntmachung am Donnerstag und Freitag die¬
ser Woche aüsgegeben . Nachmittags dauert die Ausgabe nicht
bis 6 Uhr wie bishe . , sonder . , nur bis 6 Uhr, worauf beson¬
ders hingewiesen wird.

Vom Landestheater . Als nächste Neuheit der diesjährigen
Spielzeit wird am Dienstag den 30. September Hermann Suder-
mamns vieraktige Komödie Der gute Ruf gegeben werden.
Weng der Dichter in diesem Werke , mit dessen Aufführung zu-
gleich seines Geburtstages gedach. werden soll, hat dartun wollen,
auf wie schwachem Grunde .-in guter Leumund aufgebaut sein
kann , ja datz er ohne jeden festen Untergrund oft völlig in der
Luft zu schweben vermag , so ist ihm das völlig gelungen . Die
Beherrschung des Theatermäßigen , ein längst anerkannter Vor¬
zug Sudermanns , tritt auch hier klar zu Tage und fit mitschuldig
au dem glänzenden Erfolg / oen >das Werk überall errungen hat.

Anmeldung von Trinkbranntwein . Nach der Uebergangs-
ordnung — Anlage 12 der Grundbestimmungen zu dem Gesetz
über das Branntweinmonopol — ist der am 1. Oktober 1919 im
freien Verkehr befindliche Trinkbranntwsin von Händlern,
Konsumvereinen , Wirten , Kasinos , Logen, Konti . ,m bis zum3. Oktober 1919 bei dem üezirkszollamt nach vorgeschriebenem
Muster anzumelden . Die Anmeldung ist unentgeltlich von dem
Zollamte zu beziehen, das auch jede weitere Auskunft erteilt , j
Branntwein » der sich rm Besitze von Verbrauchern befindet, unter - i
liegt nicht der Anmeldung. j

Zwei Schleichhändler abgefaßt . Bei der Ausübung ihres
dunklen Gewerbes wurden von der Polizei der Viehhändler
Janßen und der Wirt und Schlachter Dollermann , beide aus
Zwischenahn , abgefaßt . Dollermann , der bereits mit Freiheits¬
strafe und 800 Mark Geldstrafe vorbestraft ist , wurde hier fest¬
genommen , als er hiesige Wirte mit Fleisch für den Kramermarkt
beliefern wollte . Bei dem Wirt Stolle , wo er eine Nieoerf .ge
hatte und von wo er die Abnehmer belieferte , beschlagnahmte die
Polizei und der Arbeiterrat über 60 Pfund Rindfleisch . Bei dem
Wirt Janßen im Residenzkeller wurden 80 Pfund Fleisch und 30
Pfund Butter und bei der Witwe Hofschelde, Hotel Kronprinz,
ebenfalls 40 Pfund Fleisch zutage gefördert , während im Besitz
des angejchuldigten Dollermann 20 Pfund der schönen Lecker¬
bissen, oie e . coenfalls nach einem Wirt bringen wollte, vorge-
furidei . wurden . Der übrige Teil der heimlich geschlachtete. . Tiere,
ein Bulle , ei . , Kuh und ein Schaf , sind leider noch nicht crufge-
funden Um Verdunkelung der Angelegenheit zu verhüten,
-wurde Dollermann , der über 1000 Mark Geld bei sich hatte , vor¬
läufig festgei.ommen und in Untersuchung gesetzt, während sein
Mittäter ir. Zwischena-Hn verhaftet werden konnte.

Einbruch . Vor kurzem wurde in ein Zigarrengeschäst in
der Heiligen -Geist -Stratze eingebrochen und Zigaretten im Weck»
von 10 000 Mark gestohlen.

14. Preußisch -Süddeutsche (24V . Preußische ) Klaffenlotterie.
Die Ziehung der 4. Klasse beginnt am 9. Oktober . Spieler wer¬
den darauf aufmerksam gemacht, datz die Erneuerung unter Vor¬
zeigung des Vorklasseruoses bis zum 3. Oktober , abends 6 Uhr,
erfolgen mutz, sonst kann der Einnehmer über da? Los ander¬
weitig verfügen.

Eversten , 29 . September.
Winterkartoffeln . Auf dix Bekanntmmachung des Ge¬

meindevorstandes , betr . Versorgung mit Winterkartoffeln , wird
hiftgewie-sen. Jeder Landwirt mutz es als seine Pflicht betrach¬
ten, in erster Linie die Versorgung der Geiickindoeingesessenen
mit Kartoffeln zu unterstützen.

Uüstrlngen -rvill,elmst,aven.
Wilhelmshaven, 29 . September.

Aufgefundene Maschinengewehre . Uns wird mitgeteilt : Auf
dem großen Exerzierplatz wurden heute sechs Maschinengewehre
ausgegraben . Die Gewehre sind seinerzeit im Januar ver¬
schwunden. Sie waren sauber eingefettet und verpackt. Weitere
Nachforschungen in der Angelegenheit sind im Gange,

Oldenburg und Oftfriesland.
Barel . RegeBautätigkeit. Es werden in kurzer Zeit

etwa dreißig Ein -, Zwei - und Vierfamilienhäuser bewohnbar
sein . Die Wohnungsnot wird zum Teil bald behoben sein und
verteilen sich die Bauten auf verschiedene Stadtteile , die Stadt
selbst baut hauptsächlich auf der angekauften Weide von von
Tungeln an der Hafenstrabe ; dort ist. Platz für 120 Wohnhäuser.
Das Land , das voraussichtlich in den ersten Jahren noch nicht
bebaut wiä >, soll als Gartenland benutzt werden.

Borgstede . Ordentliche Generalversammlung
de -r landwirtschaftlichen BegUgsgenoisfenschafr
Borgstede.

' Einem uns zugegangenen Bericht entnehmen wir
fol-geickes: Die Zahl der Mitgliäer stieg von 408 aus 613. Der
Warenumsatz beziffert sich auf 4 868 090,14 Mk., im Gesamt¬
gewicht von zirka 16 118 000 Kilogramm . Die vorgelegte Jahres-
abrechnung und Bilanz , welche vom Aufsichtsrat und von einem
beeidigten Bücherevisor geprüft war , schließt mit einem Rein,
gewinn von 4 633L6 Mk . ab . Die Bilanz wuvoe einstimmig ge¬
nehmigt . Die Verteilung des Reingewinns wurde wie folgt vor¬
genommen : Reservefonds 1800 Mk. und Betriebsrücklage 3 133,28
Mark . Von dem Geschäftsführer Schimmeipenning wurde als¬
dann noch über den Einkauf von Schuhen , Frauenkleidern und
anderen Kleidungsstücken berichtet. Im ganzen zusammenge-
fatzt, zeigt die Genossenschaft ein reges Bild der Entwicklung,
stieg doch der Mitgliede -vbestand um 220 Genossen . Auch im ver¬
flossenen Geschäftsjahre wunde das Kriegsversorgungsamt des
Amtsverbandes Varel mit verwaltet , während jetzt r rr noch üe
Futtermittelverteilungsstelle des Amtsverbandes Varel verwaltet
wird . Herr .Ingenieur Neuoert , der als unparteiischer Sachver¬
ständiger der Oldenburger Landwirtschaft erschienen war , be¬
richtete über den Vorteil des genossenschaftlichen Bezuges , von
Motoren , Beleuchtungskörper und Jnstallat -ansartikel und nach
reger Aussprache nmroe alsdann der Beschluß gefaßt , Motors
und Beleuchtungskörper auf genossenschaftlichem Wege zu be¬
ziehen , jcckoch soll sich hierzu kein Mitglied verpflichten ooer
bündem Es wurde ilsdann noch der Beschluß gefaßt , sofort 6000
Stück Glühbirnen zu bestellen , da hierin ein äußerst günstiges
Angebot gemacht wurde . Eine Mustersendung der 'gangbarsten
Bemuchtungskörper wurne gleichfalls bestellt und können die Pfft-
gliedsr bei Eintreffen derselben hiernach ihren Bedarf bestellen.
Von Hern Ingenieur Neubert -wurden noch verschiedene Einzel-
fälle gei -armt , -welche erheblichen Summen bereits von anderen
Gemeinden un-d Genossenschaften -urch den genossenschaftlichen
Bezug von -Beleuchtungskörpern und Motoren gespart wurden.

flus aller Welt.
Die Propaganda für die „freie Pfalz " . Der Gastwirt und

sozialdemokratische Stadtrat Friedrich Ober in Speyer wurde
vom französischei Oberpolizeigericht der 8. Armee zu Landau zu
8 Monaten Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe verurteilt , weil
er Plakate batte ankleben -lassen, die nicht behördlich genehmigt
waren . Die öffentliche Ordnung sei angeblich damit gestört wor¬
den. In der Behausung Obers wurden seinerzeit Plakate auf-
gefnndei ., deren Inhalt sich mit aller Schärfe gegen dis „Freie
Pfalz " sowie Dr . Haas und Konsorten richtete . Die Verhaftung
des Stadtrats Ober hatte damals viel Staub aufgewirbelt und
es war deshalb sogar ein allgemeiner Sympathiestreik der
Spehrer Bürger -und Arbeiter ausgebrochen.

Eine Köpenickiade. In der vergangenen Nacht raubten beim
Berliner E '

senbahnregiment drei Männer die Regimentskasse
aus . Sie kamen „ im Aufträge Noskes "

, ließen sich die / Kaffe
aushändigen und verschwanden mit dem größten Teil des Inhalts.

Lindner geständig . Wie wir meldeten , ist vor einigen Tagen
der Schlachtergeselle Adolf Lindner , der seinerzeit das Attentat
auf den Minister Auer ausgesührt hatte , von Deutschösterreich an
Bayern ausgeliefert worden . Er hat jetzt ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt und ausgesagt , von der Ermordung Eisuers
hörte er am 21. Februar in einem Stratzsnbahndevöt . - Er ist
dann sofort ft . das Bureau des revolutionären Arbeiterrates im
Landtage geeilt . Dort war mal . der Meinung , datz Auer bei der
Ermordung Eksnexs seine Hand im Spiele gehabt habe . Auf
Auer hat Lindner aus politischen Ursachen immer den größten
Haß gehabt und sich dadurch zu seiner Tat treiben lassen.

Mstringer parteialMlegeritMen.
Frauenversammlung . Am Montag den 29. September , abends

8 Uhr , findet im Edelweiß eine Frauenversammlung statt.
Bezirksführersitzung . Am Dienstag den 30. September , abends

8 Uhr , im Edelweiß (kleiner Saal ) Sitzung der Distrikrs-
und Bezirksführer.

HactNVvffE
Dienstag , 30. September : 4.16 Uhr vorm ., 4.36 Uhr nachm.
Äerantwortlich für Politr ^ Feuilleton uÄ den allgemeinen Teil:
Josef Klich -e, für Aus Stadt und Land : Karl Schatz.
Verlag : Paul Hu,g , Druck: Paul Hug « . Co.. fämtl . in RLftrmgen.



AmtW Belmtm-MM.
Nitstvirrse ir.

Die Hebung der Einkommens und Vermögenssteuer,
«er Gemeindesteuer, der evangelischenund katholischen
Kirchensteuer vom Einkommen und Grundbesitz für das
. Halbjahr 1919 '20, ferner der fälligen Reichskriegs-

»nd Besitzsteuer findet in der städt. Steuerkasse, Bis-
uarckstraße 156, vormittags von 8 ' /, bis 1 Uhr wie
olgt statt : (8032

Für die Buchstaben
U Montag , den 22 , September 1919
ll Dienstag , den 23 , September 1919
T Mittwoch, den 24 , September 1919
st, Donnerstag , den 25 , September 1919
U Freitag , den 26 , September 1919
H Sonnabend , den 27 , September 1919
0 und ? Montag , den 29 , September 1919
6 und k Dienstag , den 30 , September 1919
8 Mittwoch, den I , Oktober 1919
Lob Donnerstag , den 2, Oktober 1919
1 stl V Freitag , den 3, Oktober 1919
IV bis 2 Sonnabend , den 4, Oktober 1919

Eine Mahnung ersolgt nicht.Vom 8, bis einschließlich11. Oktober 1919 bleibt die
Steuerkasse geschlossen . Von der . Wiedereröffnung am
12, Oktober ab sind bei Zahlung - der >Rückstände die
Kosten des Einziehungsverfahrens mit zu entrichten.

Den Inhabern eines Bankkontos wird dringendempfohlen, die Stenern durch ihre Bank zu überweisen,außerdem kann Zahlung auch bei allen Postanstaltenin den Schalterstunden aus unser Postscheckkonto 5546
Hannover erfolgen.

Bei Barzahlung an unsere Kasse ist der Steuer¬
zettel vorzulegen, bei Banküberweisungen und Postein¬zahlungen muß die Hebebuchnummerangegeben werden,

Rüstringen , den 17, September 1919.
Stadtmagistrat.

Diejenigen Einwohner , die ihr Effen in Speise-Wirtschaften cinnehmen, können die 8437
Danerumtauschkarte 6 gegen
Abgabe - er Kartoffelkarte ^

in der Schule Lilienburg , Friederikenstraße, in Empfangnehmen. 8437
Kriegsverforgungsamt Rüstringen.

Kirchensache Heppens.
Die Wahlliste zur verfassunggebendenLandeskirchen-

versammlung für alle wahlberechtigten. 25 Jahre alten
männlichen und weiblichenMitglieder der evangelischenKirchengcmeindeHeppens, liegen zur Einsicht offen im
. Hcinrichshoft, Lilienburgstraße , nebst einem Wahlgesetzvom 27. September bis 5, Oktobereinschließlich, Anträgeaus Acnderung können nur bis zum 5. Oktober bei dem
Unterzeichneten gestellt werden. Die Wahl findet am
19. Oktober 1919 statt. (8359

Der Kirchenrat. Rodiek.

M
" '

der WWen Aureaus
find für die Zeit vom 1. Oktober d. I . bis 1, April 1920
auf 8 biS 1 Uhr und 3 bis 6 Uhr nachmittags mit
Ausnahme der Mittwoch - und Sonnabend -Nach¬
mittage festgesetzt worden.

Die Kaflenstunden bleiben wie bisher ; der Ver¬
kehr mit dem Publikum bleibt auf die Vormittags¬stunden beschränkt.

Das Lebensmittelamt hält mit Ausnahme vonMittwoch und Sonnabend die Schalter auch nach¬mittags geöffnet.
Wilhelmshaven, den 27 , September 1919.

Der Magistrat.
Bärtelt, 8413

Sie anMe FWrMlle kör KneMWigle
befindet sich im Rathause, Zimmer 18. — Der Berufs¬berater , Herr H, Erhvrn , wohnt vom 3, Oktober ab in
Rüstringen , Schulstraße 7. 8434

Schwerbeschädigte werden ayf Wunsch in ihren
Wohnungen ausgesucht. Anmeld,in«-- Rathaufe.

Wilhelmshaven , den 24 . Septemvs, 919,
Der Magistrat.

TSger.

Haushaltungsliste sind die
r deren Stellvertreter ver-

Volkszählung
am 8 . Oktober 19IY.

Am 8. Oktober 1919 findet nach der Verordnungdes Reichsministeriums vom 16, Juli d. I . im deut¬
schen Reiche eine Volkszählung statt.

Durch diese Volkszählung sollen alle tn der
Nacht vom 7. zum 8 . Oktober ISIS anwesenden
Zivil - und Militärpersonen , die Kriegsgefangenen,sowie die vorübergehend abwesenden Personen
ermittelt werden.

Die Zählung ersolgt, nach Haushaltungen getrennt,
durch namentliche Auszeichnungder zu der Haushaltung
gehörigen Personen.

Zur Eintragung in dis
Haushaltungsvorstände oder
pflichtet. Für vorübergehend abwesende Haushal¬
tungen ist die Liste vom Hauseigentümer oder
seinem Vertreter auszufüllen . Es ist Sache des
Hausbesitzers, sich die hierzu nötigen Angaben recht¬
zeitig von den abwesenden Haushaltungsvorständen zu
verschaffen.

Das Ergebnis der Volkszählung ist maßgebend
für die Ermittelung der versorgungsberechtigten
Bevölkerung und demgemäß für Zuteilung der
Lebensmittel an die Stadt . Es liegt deshalb im
Interesse eines jeden Einzelnen, daß alle hier in der
Nacht vom 7.P . 10. 19 anwesenden sowie vorübergehend
abwesenden Personen von der Zählung erfaßt werden.

Wer sich weigert, die vorgeschriebenenAngaben in
die Haushaltustgsliste einzutragen , oder wer wissentlich
wahrheitswidrige Angaben macht, wird mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft. (Zf. A, 8 der Ausf . An¬
weisung vom 5. 8, 19.)

Wilhelmshaven , den 26, September 1919 . 8399
Der Magistrat.

B a r t e l t.

M . : MUMM SWerbeMigter.
Nach der Verordnung vom 9. Januar 1919 dürfen

Schwerbeschädigtenur nach Anhörung der bestehenden
Arbeitnehmerausschüsse und nur unter Jnnehaltung
einer vierzehntägigen Kündigungsfrist entlassen werden,
sofern sie nicht nach Gesetz oder Äertrag auf eine län¬
gere Kündigungsfrist Anspruch haben. Die Kündigung
ist der amtlichen Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte,
hier, unverzüglich anzuzeigen. Die Kündigung ist erst
wirksam, wenn diese Stelle ihr zugestimmthat . Sw hat
ihre Zustimmung zu erteilen, wenn dem Schwerbescha-
schädigten ein anderer angemessener Arbeitsplatz ge¬
sichert ist, ,Ist einem nur vorübergehend beschäftigtenSchwer¬
beschädigtenfeit dem 14 , Jan . 1919 gekündigt worden, so

ist die Kündigung nur unter den Voraussetzungendes
ersten Absatzes wirksam. Soweit eine Kündigung nicht
wirksam ist, kann der etwa schon entlassene Schwer¬
beschädigte sofern er nach Jnkrasttreten dieser Verord¬
nung die Beschäftigung bei dem bisherigen Arbeitgeber
unverzüglich wieder ausnimmt , für die infolge der
Kündigung nicht geleisteten Dienste die vereinbarte
Vergütung verlangen , ohne zur Nachleistung verpflichtet
zu sein. Der Arbeitgeber kann eine aus Anlaß der
Kündigung bewilligte Abindung zurückfordern.

Diese Vorschriften gelten auch für Betriebe, Bure¬
aus und . Verwaltungen , die, ohne unter die ZZ 1, 2 der
Verordnung vom 9. Januar 1919 zu fallen, oder über
ihre aus dieser Verordnung sich ergebendeVerpflichtung
hinaus , Schwerbeschädigtebeschästigen.

Das Recht zur sofortigen Entlassung oder zum so¬
fortigen Austritt des Arbeitnehmers aus einem durch
Gesetz anerkannten wichtigen Grunde bleibt unberührt,

Wilhelmshaven , den 24 , September 1919.
Der Magistrat.

Täger.

UKHIk « M NlM »M»WdtA
Das Ergebnis der am 2H. September 1919 stattge¬

fundenen Wahl zum Provinziallandtag ist folgendes:
Es sind gewählt:

Aus dem Wahlvorschlag Bartelt:
OberbürgermeisterBartelt in Wilhelmshaven , Diktoria-

straße 25,
Oberrealschullehrer Georg Hümme in Wilhelmshaven,

Roonstraße 79.
Der Wahlvorschlaghat 22 gültige Stimmen erhalten
Weitere Wahlvorschläge sind nicht eingereicht,
Einsprüche gegen da? stattgehabte Wahlverfahren

können nach Z 23 der Provinzial -Ordnung vom 29 , Juni
1875 in Verbindung mit dem Gesetz über die Einführung
der Provinzial -Ordnung in der Provinz Hannover vom
7. Mai 1884

' innerhalb 10 Tagen nach erfolgter Ver¬
öffentlichung von jedem Mitglied der Wahlversammlungbei dem UnterzeichnetenWahlkommissar erhoben werden,

Wilhelmshaven , den 27 , September 1919.
Der Wahlkommissar . f84VV

Hümme , Bürgervorsteher-Wortführer,
Mit der

wird jetzt begonnen. Die Anwohner der Admiral -Klatt -,
Kurze-, Kasernen-, Augusten-, Kronen-, Siel -, Mittel -,
Kronprinzen -, Wilhelm-, Oldenburger -, Kasinostraße,
können in den nächsten Tagen mit der Anlieferung
rechnen und werden deshalb ersucht, die Behältnisse zur
Aufnahme der Kartoffeln herzurichten, damit die Her¬
einschaffung ohne Störung vor sich gehen kann. Daß
das richtige Gewicht gegeben wird, wird bei der Ab¬
wiegung überwacht, trotzdem liegt es im eigenen Inter¬
esse der Empfänger , hieraus bei Anlieferung besonder-
zu achten. Dem anliesernden Fuhrmann ist erst Quit¬
tung zu erteilen, nachdem der Empfänger sich von der
richtigen Anlieferung überzeugt hat.

Ganz besonders wird noch daraus hingewiefen, daß,
dem die Anlieferung schon jetzt erfolgt, der Kar-

tvffelbedars bis 25 , Oktober aus Kartvffelkarten vom
Händler zu beziehen ist, da die jetzt angelieserten Kar¬
toffeln erst für den Verzehr nach dem 25. Oktobe:
bestimmt find.

Wilhelmshaven, den 29. September 1919.
Städtisches Lebrnsmittelamt. ,

Vcrr - el.

Nach Anordnung dir Reichsgetreidestellehaben die
Erzeuger von Erbsen, Peluschken, Speisebohnen und
Ackerbohnen acht , die Erzeuzer von Buchweizen und
Linsen je vier Zentner abzuliesern, die durch die Kom.
Missionäre des Amtsverbandes eingezogen werden.

Varel , den 25 , September 1919 , 8405
Amtsvorstlind des Amtsverbandes Varel.
Latirdseiireiirde Vcrrel
Die Ausgabe der Leuchtölkarten findet nicht i,,

Gemeindebureau, sondern am Dienstag , den 30, September d , I, , vormittags von 8 bis 12 Uhr und nacl
mittags von 2 bis 6 Uhr in den Wohnungeip der bc
treffenden Bezirksvorsteher statt . , ^ 834:

Borgstede, den 25 . September 1919.
Gemeindevorstand der Landgemeinde Varel.

I , V. : Fr . Brunken, Beigeordneter.
Die Arbeiten und Lieferungen für den Ausbau

mehrerer Wohnungen in Privathäusern sollen öffentlichvergeben werden.
Die Offerten sind bis zum 5. Oktober 1919 im Gemeindebureau abzugeben. Unterlagen sind daselbst zuerhalten . (8414
Borgstede, den 26 , September 1919.

Gemeindevorstand der Landacmcinde Varel.
_ _ I , V, : Fr , Brunken, Beigeordneter._

Don der Ausgabestelle Zetel (L, Reese ) werden am
Dienstag, den 30, September, und Mittwoch, den
1, Oktober, vormittags , an Nichtkuhhalter Margarine¬karten, am Donnerstag , den 2., Freitag , den 3',, undSonnabend , den 4, Oktober, vormittags , die Fleischkarten
ausgegeben. (8416s D. Bor chers, G.-V,

Die Kohl ende » teilungsftelle
befindet sich von heute ab im städtischenWirtschaftsamt
Kurze Straße , Gutscheine für Koks werden wie bisherin der Gasanstalt ausgestellt, 8402

Städtisches Wirtschastsamt.

MWWmitMmi
Ellwürde » . In Einswarden habe ich ein größeres

MWNlieliljM
Mit gut MMiAM Mmi

M LlM -WW
der Werst zu Verkäufer
irere leerstehendeWohin

H . Brrllirrg , Arrkt

gegenüber dem Eingang der Werst zu verkaufen. IndemHaufe befinden sich mehrere leerstehendeWohnungen,

bleibt Vsiickenreifen der beste , billigste u. zuverlässigste^Fahrradreifen für Touren -, Geschäfts- und Diensträder.Man verlange Offerte vom Vertreter oder direkt von der
Fabrik liir MW '.

Herma » »» H egelcr , G . m . b. H. , Varel i . Lldbg.

MMMWWU
haben Wlge ber MMMMitung

der „MM " stets

he « Me « EM!

NAsckinen - Oete
NA 8ckm 6n-? ette

» Nil » II « I» » S0l »Il »« I»t « 0l »I»l8vI »« I»
l^rtlle « ! Ilsksri » prampl u . billigst

stMknL 6üM 8 , » silitttmöri
kärnspr . 2094 Kaiserstr . 106 lärnspr , 2095

Ächtung!
Wirte , Vereitle und Händler kaufen ihren

Bedarf an Fahnen , Dekorationen und Volks-
festartikcln , Süßigkeiten und Backwerk bei

Zuckerwarenfaörik
Rüstringen I, Heinestratze 18 . Tel . 1385.

220 gr Doppelstücke4,50 Mk,
330 gr Doppelstücke6,20 Mk.
450 xr Doppelstücke7.30 Mk,

Versand per Nachnahme, Ueber Iw Stück
gegen Einsendung des Betrages aus Post¬
scheckkonto 53905 Cöln. (844
Mal . Mersee, M .. W. IS Mk.

VLmkss : : vsulr
Goteneingang 50. V

lVims kUil -fsd - llseksn
ins ersten deutschen Gummifabriken 57,75 u 6V Mk.
lr» neue Schläuche 30 u , 32,50 Mk . Alles Friedens¬

qualität . Versand gegen Nachnahme , (7817
Händler besondere Offerte, —

» nllllL « , Hannover , Heinhölzerstratze69.

M «Men rohe K»1e und
und zelle zu höchflen
Prelle« n, in
me« kerllW Leder«

s . Mmbk L SW.
Leder- and Treibriemen-Fabriken

Barel in Olvbg.

VMgW.
Seit 15 Jahren litt ich an Magenschmerzenund

Sodbrennen . Das Leiden hatte sich, trotzdem ich ärzt¬
liche Hilse in Anspruch nahm, immer mehr verschlim¬mert, Mußte täglich 1—2 Liter Magensäure ausgebenund in letzter Zeit kam dauernd Blut.

In , meiner Not und dem vergebenen Suchen nachHilfe, denn ich konnte wochenlang kein StückchenBrot
genießen, ging ich mit geteilten Gefühlen zu Herrn
A. Wittens , Rttstringen , Bremer Straße 73. Hoff¬
nung hatte ich nicht, aber ich wollte alles versuchen.

Schon nach 3 tägigem Einnehmen merkte ich eine
Besserung und nach 4 Wochen war ich vollständig ge¬heilt, Kann essen wie jeder andere, habe keine Schmer¬
zen mehr und fühle mich wie neugeboren. Habe meine
Gesundheit Herrn Willens zu danken.

Der zweite Fall;
Meine Tochter hatte ; vom 7. Monat ihrer Geburtan bis vor einem Vierteljahr , sie ist augenblicklich4 Jahre alt, starke Mittelohrvereiterung , 8 Mal wurdedas Ohr von einem hiesigen Spezialarzt geschnitten.Nachdem ich bei meinein Leiden den Erfolg gesehen,ging ich mit meinem Kinde zu Herrn Wilkens und

habe es nicht zu bereuen. Was ärztliche Kunst in 3
Jahren nicht vermochte, das hat Herr Wilkens in 2Monaten fertig gebracht. Meine Tochter ist von ihrem
qualvollen Leiden geheilt. Sagen aus diesem Wegenochmals unfern Dank. 8423

Wilhelmshaven , den 19. August 1919.

Lt Mülle * nid Limit,
_ Bismarckstraße 29,

Ailktim
Donnerstag,

den S . Oktober.
Anmeldungen bis

Dienstag abend er¬
beten/ (8415
AuktiM . ierBm

Wilhelmsh , Str . 23
Telephon 1323,

Barel . Für Herrn Fritz
Janßen hiersclbst habe ich
das Peterstraße 12 belegene

Ein -Fi » nilm >-

Wch»hi»ls
mit 634 qm Garten

aus 1. Mai k. I . zu Ver¬
läufen . (8406

o . Kasss
Auktionator,

Vrinia Kautabak
gar . rein , Nordh, Art , große
Stangen u , Rollen, 20 Pro¬
bestangen ob. Rollen Mk.
10 .— , versendet u . Nachn,
Walter Heyne, Leipzigs28s
Hainstraße gl, (8071

Eine komplette

Ladentür
zu verkaufen. 8307
Th, Thomas , Bordumstr , 2,

Guterhaltener Anzug
(fast neu) zu verkaufen.

Preis 275 Mark,
Lilienburgstr . 33, Part , r.

Ein neuer schwarzer
Anzug (Friedensware)
billig zu verkaufen.
8426 Goethestr. 4, II . mitte.

Achtung, Brautleute!
Großartige Schlafkammer-
Einrichtnng , neu, umstän-.dehalber wirkl, billig z, verk,
8429 Hollmannstr , 20, II,

Ein kleiner, wachsamer
Hnnä

zn verkaufen, f8401
Eulitz, Ebkeriege 110

1 P««k SWe
Gr , 41 , zu verkaufen. (8352

Metzerweg8.

Gute Pension in
! Oldenburg.
I Primaner o. Sekun-
! daner erhält in best,
Familie freundl .Aufn,
u , gut . Vcrpfl, z, I . Okt,

nt . M, M. Rud,

LmMIe » eis » INtirMS
Wochenkarte: Mittag 7 Mark.
Wochenkarte: Abend 4 Mark.

Hermann Leege ( Pnkatzky Nachfolger)
Gökerstraße33 . Reichshof- Gökerstraße 23.

Ang, unt
Masse , Oldenburg i
Meinardusstratze 27,

O„

Möbliertes Wob»- Mb
SWirininier

mit Kochgelegenheit von
Familie mit einem Kinde
möglichst bald gesucht.
Fehlende Betten, Geschirr
und Wäsche vorhanden,,

Angebote unter k . 8. K.
a. d, Expedition d. Republik,

Wer tauscht für eine
saubere 3 räum , Wohnung
Küche und Schlafzimmer
in der Gegend der Werftstr,

Offert, an Annoncen -An-
nahme Bismarckstraße 155,

MDlL
Wir suchen einen Agenten

bzw . Herrn , welcher gute
Verbindungen auch in Fa¬briken unter den Angestell¬
ten hat , um Feuerversiche¬
rungen gegen gute Provi¬
sion abzuschließen, (8106

BewcrbungeU an die
Mecklenburgische Feuer-
vers. -Ges. v . 1797, Han¬
nover , Miethofstr . 5,

Ich biete Ihnen Existenz-
0 ) Verbesserung
durchUebcrnahmeeinerBer-
sandstellein meinenSpezial-
artikeln , Interessenten , die
über 50 ^ l Kaution verfügen,
wollgnsichunter Beifügung
von 50 in Briefmarken an
Ott -rir -riu », , Chemnitz,
Lutherstr , 58 , wenden. (8408

^

.IUelkipgl!
Varietä !

uvä Känrertkaus . j

Dägiied
8periglitg

'
ts !i-

VmlölluliZ
krogrsmmvoelisel

! Hellen 1. u, 16, ckes j
«lonats.

Lnkang, 8 Ilbc,

Im Voräsrraum
KsbllrettUetköpol!
kumor. Xourcrte

mul Vorträge

Vai? 6 l.
Zwecks Gründung ' eines

Arbeiter - Radfahrcrvcrcins
werden die Arbeiter-Rad¬
fahrer von Varel am Mitt¬
woch , den 1, Oktober, abends
8 Uhr, nach dem Restaurant
Schütting freundlichst ein¬
geladen, f8424

Arb .Hlldf . -Alind
Solidarität, Krf . 4, Gau 6.

lTerBe ; irksvc>: sta >id.

Tllllflllllmilljl.
Privatunterricht z., jeder
Zeit Ln meinem Institut,
Börsenstraße 116, (Halte¬
stelle der , Straßenbahn am
Banker Nathans ), f7935

fn . !< i6MM56tt
Mitglied des R .-T .-V,

tt

Ifl8N8iruai !on8 (-ulv6l-
Hervorragendes Hausmittel
von erprobterVVirksamkeii.
Vorrügliek bevväbrt bei
allen Leriocisnstocauge» ,
Originalsokaebtel " 50 Air.

ÜS«8 lÜlVM,
küstriugen , VVilüelmsbav

Strasse 39.,

Achtung!

für Konservengläser, nus-
nahmsweife sehr gute Ware,
wieder neu eingctruffen.
Bestellte Größen mit inne¬
rem Durchmesser von 83
und 91 mm bitte sofort
abholen zu lassen. s8420

Empfehle ferner meine
Konservengläser
(Rexsorm) zu den billigsten
Preisen,
n . IkvrirSr
_ Bremer Straße 79,

Friedcrikenstraße 35
Fernruf 749,

SmialMiSamU-
luWMA . LMk-

uWe.
Naß - u , Trockenwäsche nach
Gewicht. Selbstgewaschen)
seine Wäsche wird sauber

_ geplättet.

s - l»
bester Ersatz für « oda

Paket 20 Pf.

MH » W«
Markistr 55 Gök ur . 55

EWWll
Aerztliche Belehrung für
Verlobte und Verheiratete
von Vv . orsck . Süll « »
über : Recht und Pflicht zur
Ehe, Heiratsalter , Gatten¬
wahl, Krankheit und Ehe,
Liebe oder Vernunft , Hoch¬
zeit, Flitterwochen, Hygiene
dev jungen Ehe, das Kind,
die Kinderlosigkeit, die Ge¬
fühlskalte der Frau usw.
Anbang r Knabe od , Mäd¬
chen ? Mk. 2,15 , Nachnahme
Mk. 2,30 . (7760
fliiek-Verlsz Voiitsvlis Vsfto
kerlin INV 6, äbteiliinz 73

erhalten Sie Preisliste hoch¬
interessanter Bücher und
Schtiften der Freude und
Liebe. r (690i
O .Fischer, Berlin-Hallensee
Vollkommen kostenlos er¬
halten Sie Preisliste hoch -'
interessanter Bücher und
Schriften d>.Freude und
Liebe. (6901 (ri O
Fischer, Berlin -Hallensee.

63 U8 edu 1e (»L(»IG« )
«leistsr - unä polisrkurss
^ .usküftr1,? rossrs,rv. in krsi.
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WM-SrtÄMlllWll.
Achtung!

WikMAN U Krell! ! !
Heute , Montag , abends V Nhr:

MrMllMiiMr -MlW.
im großen Saale des Werftspeischauses.

Äußerst wichtige Tagesordnung , deshalb wird voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen erwartet . Eintritt
nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches und der
Vertrauensmännerkarte ._ _ Der Vorstand:

Meiter-IuriierkMell
MriWil -MeMMii.

Am Dienstag , den 30 . September»
abends 8 Uhr, im Tivoli r

GrmiOiNt Vorstaiids - Ahmig
zwecks Wahl von Vertretern in die technische Kommission
der Stadt Rüstringen . 8418

Die Vorstandsmitglieder der Arbeiter -Turnvereine
sowie des Kartellverstandes werden gebeten , vollständig
zu erscheinen . Ter Vorstand.

Mek idealer
und lolüeuCv
abends 8 vbr:

KaiserpIalL 3
Lin « Kreppe

Operette in ckrsi ^ kten von
velix Lekottländer . (8285

l » VordsrslluuLr

blnsik von IVslter Kollo.

Seiferts Damen - Wer - Ms
Roonstratze 182 . — Fernruf 1558.

(Gegenüber der Hafen -Apotheke ). (8411

Haarpflege, Kopfwäsche, Parfümerien.
Anfertigung aller Haararbeiten.

sgl>^ Frisieren iaaußer - cm Hause . 'WM

MnterlarWIaü
Bestellungen erbittet : 8403

LV . A ^ ekeir , RrrsthrinSeir
Einigungsstraße 3. Telephon 676.

«SW - MM -W»

äer Ikünstlerbunäes
« VIL

Vorstand ? rok. ä . Le^er , varmstadt.
25 Kollektionen mit ea. 4006emälden
und graphischen Original -HVerken.

« ettSnvt titttllvk von 10 vbr
dis rmr Ounkslkeit.

7375

Hingevichtet
sei Ihr Blick aus meine neueste Preisliste . Dieselbe
enthält Artikel für jedermann . Zusendung ersolgt gratis
und franko . Schreiben Sie mir noch heute eine Karte.
Otto Ramm , Chemnitz, I» Lutherstratze 58 . (8409

Wer KaucherLIMO IM.
und mehr jährlich bei Gebrauch meiner behördlich !

>AKS7 » « a « Ak - SM,L7L,
"
»

°
L.

sichfeder das Rauchen in wenigen Tagen gänzlich
abgewöhncn kann , wie Dankschreiben beweisen.
Eine Schachtel (50 Tabletten ) 4 .20 Mk . franko.
(Für starke Raucher 3 Schachteln 11 .50 Mk . franko .)

j 18!» LLÜAllk ' , Eisenmannstr . 21, Miiuelrirn

"
. , dieZMWe

im Realgymnasium zu Rüstringen.
Winterplan 1S1S/2V.

1 . Abschnitt : Mitte Oktober bis Mitte November 1S1N.
1. Montag , den 13 ., 20 ., 27 . Oktober , 3., 10 . November , Stadtbau -Jnspektor

Vr .-Ing . Hahn : Grundzüge des Wohnungs - und Siedelnngswesens.
2 . Mittwoch , den 15., 22 ., 20 . Oktober , 5 ., 12 . November , Professor vr . Schulte:

Einführung in die Chemie, unter Berücksichtigung der chemischen Vor¬
gänge im täglichen Leben . 8438 j

3 . Freitag , den 17., 24 ., 31 . Oktober, ? ., 14. November , Studienanstaltsdirektor
Prof . Vr . Merten : Hervorragende Erscheinungen aus » er Geschichte der j
Philosophie bis Kant.

IS. Abschnitt : Mitte November bis Mitte Dezember ISIS.
4. Montag , den 17 ., 24 . November , 1., 8., 15 . Dezember , Oberlehrer vr . Thie-

mann : Einführung in die Physik I (Mechanik , Wärmelehre und Lehre
vom Licht ).

5 . Mittwoch , den 19., 26 . November , 3., 10 .. 17 . Dezember , Oberlehrer Pedersen:
Deutsche Vor - und Frühgeschichte.

6 . Freitag , den 21 ., 28 . November , 5., 12 ., 19 . Dezember : Realghmnasialdirektor
Bortseldt : Stunden mit Goethes Faust.

8 . Abschnitt : Mitte Januar bis Mitte Februar LS2S
7. Montag , den 12., 19 ., 26 . Januar , 2 ., 9 . Februar : Oberlehrer Bindel : Ein¬

führung in die Physik H.
8. Mittwoch , den 14., 21 ., 28 . Januar , 4 ., 11 . Februar , Studienassessor Ringe:

Kernfragen aus der Geschichtedes deutschen Mittelalters.
9. Freitag , den 16., 23 ., 30 . Januar , 6 ., 13 . Februar , Oberlehrer vr . Gronau:

Auswahl aus der kantischen und nachkantischenPhilosophie.
4 . Abschnitt : Mitte Februar bis Mitte März 1SSO.
10. Montag , den 16., 23 . Februar , 1., 8., 15 . März , Stadtsyndikus Läger : Ein¬

führung in die Staatslehre.
Mittwoch , den 18., 25 . Februar , 3 ., 10 ., 17 . März : Amtsarzt Dr . Rosenow:
Soziale Hygiene und Bevölkerungspolitik.
Freitag , den 20 ., 27 . Februar , 5., .12 ., 19. März , Kunsthistoriker vr . Mahr:
Die Malerei des Abendlandes im Wandel der Zeiten.
Für jeden Lehrgang zu fünf Doppelstunden ( 7.30 bis S.30 Nhr abends)

beträgt die Hörgebühr 10 Mark . Die Hörerkkarten sind zunächst für die Lehr¬
gänge 1 bis 6 in der Buchhandlung von Tromann , Marktstrabe 29, im Schreib¬
warengeschäft von Köster , Gökerstraße 86, und in der Geschäftsstelle der . Republik "

,
Peterstraße 76, erhältlich.

Der Vorbereitungen wegen wird gebeten, die Karten bis spätestens
zum 4. Oktober zu lösen.

Auskunst erteilen Rechtsanwalt Koch , Realghmnasialdirektor Bortseldt,
Schriftleiter Jacob (städtisches Nachrichtenamt , Zedeliusstraße 9).

An allen vorgenannten Stellen sind ausführliche Pläne ünentgelich zu
Das Nähere über die Sprach -Lehrgänge wird später bekannt gegeben.

11

12

haben.

in sliei » ttüuinen

vr » !«

pro!von

6e§chM °Übern3dme
ver geehrten kinwsknerrckakt vsn biirtringrn
und Wilhrlmrhaven rur venninir. dsri ich da»

yfen - gercdsft Ser flau potrslr
käuflich übernommen dnbe . Ls wird mein
Seilreben rein , envsige Aufträge möglichrt
pünkliicft unä rsuber aurrukühren, und bitte,
da » vertrauen, dar 5ie Ser srau ? otta»r ent¬
gegengebracht haben , auch mir übertragen ru
wollen . Meine Wohnung befindet »ich Siirt-
ringen , Sörrenrtr. so . Lagerraum Uhlanürtr. b,
woreldrt auch Verteilungen entgegen genom-
me» werden . (rrio

Sürtrlngen, den i. Oktober isis.

Wilhelm Otto § Zolm
M-

Wn -LmMle
« ach und von allen Hafenplätzen des In - und
Auslandes besorgen (7190

klanssn L Kowsi'Z , gLlMMles.
W'hav .̂« . Kaiserstr. 106 — Fernspr. 2044 u. 2045

Von llsr ksios
rurückü
ff . Mdsl , vsM
IV 'daveo , Lörsenstr . 46,11.

, Wilhelmshavener

Bügel-Institut
Königftr. 88, Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
robenpromptu .fachgemätz

» Metallbetten »
Stahldrahtmatratz ., Kinder¬
betten , Polster « . jedermann.

Katalog frei . (6634
Eissnmöbelfabr . Suhl i . Th.

LZ .B. « i>deiWe
Die Versammlung findet

umständehalber nicht am
Donnerstag , sondern am
Dienstag , den 30 . Septbr.
statt . Erscheinen aller Mit¬
glieder wegen Ausstellungs-
u . Stallprämiierungsange¬
legenheiten unbedingterfor¬
derlich . Der Vorstand.

TM !r.bMägv °
pt2

° 5o^
Vimkön-Verlag ,Äimeden 2 S

SozjMem. WaWmlN
Rüstringen -Wilhelmshav.

Montag , d. 24 . Septbr .,
abends 8 Uhr:

Frauen - Mitglieder-
Versammlung

im Edelweiß , Börsenstraße.
Wichtige Tagesordnung.

8396s Der Vorstand.

Monopol
Kernruk 500 . Wilhelm Yulntinx . k' srnruk 800.

« MS

«NWS WlM, lls» ZS, ZsM.

» exiun ? Tlvr » Vena » .
Liatrltt lkrvi! 8417

»MllWlUlHWW
vir . 6 . Oreppmair . Impresario ll . Lexsedab.

Heute und kelgenCe Vufle:
Ltaunenerregend ! voekinteressant!
vis

Litten-Lauerntragödie in 3 Lkteu von Oreinr.
Liesenerkolg!

kindlich von der 2ensur kreigcgsben.
In den Lausen: HViederauktreten
des L itbervirtuosen HViNv Lekweirer.

Vorverkauk vorm, von 11 bis 1 vdr , naekm. von
5 vkr an. Tkeater -Lernruk Kr. 27.

öligen Lie nicht den Alt ad
aus dem Sie sitzen ! — —

Von clsi ' ksios
rurüolc ! !

vk ' . PSS80H s
Lehrbuch lehrt alle

Lltlljj ' mod . Tänze . 2 .50 »«
kunken - Versto , Liivekek>2 kiVl9

§ 4

li

Wenn Ihnen etwas
Gutes geboten wird,

grelles sie z« !

Bestellen Sie sofort ein
Abonnement aus die
8412s Wochenschrift

SiHls- Mynnng- Garten
zum Preise von Mark 3.50 für 3 Monate . Sie ist das
führende Organ für Siedler , Gartenbesitzer und Klein¬
tierzüchter . Verlag Rüstringen , W ' havener Sir . 46.

Mz -nWalldsklOr
im B. B . „WM MgerMten").
Eröffne am Freitag, den 3 . Oktober,
abends 8 Uhr , einen Anfänger -Kursus für
Erwachsene . Ge fl. Anmeldungen in meiner

Wohnung oder am Eröffnungstage im
: „Banter Bürgergarten ' erbeten . :

P . SchM. M. Tanzlehrer
— Rüst ringen , Werststratze37 . —

l 'ocies - ^ nreiFe.
Kack kursier, dektigsr Krankheit ver¬

schied am Lonntag , 28 . Leptdr., morgens
3 Uhr, im Voekendstt meine liehe , unver-
gesslioks Krau, blutter , Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante s8440

im 27 . Vebensjakre , nachdem sie einem
kräktigsn Knaben das Vsbsn gegeben Katts.

Visa reizen mit der Litte nm stille
Teilnahme in unaussprechlich . Sebmsrr an:

!K. Lrav u. Unverwandte.
> Uüstringen I , Looostrasse 172.

vie Leerdigung llndet am ülittwoeh,
naekm . 4 vdr , auk dem neuen Oarnison-
kriedboke statt.

OTH 8rv » L

im Xdler - Tbsater.

sieiolilialtigste Lasvalil
der best , dsatseden hikür « !

» » 7««9 I
kkellsrivinr ^Ik . 1.50
hlampes Halb u. Ualh

LIK. 2.50
ilampedietiner HI. 3.00

veutseder Oogoae
LIK. 2.00

Lsbaeb vralt blk . 2.50
vranrösiseker Lognae

HIK. 2.00
und viele and. Lorten.

Todesanzeige.
Sonnabend morgen

, 9.30 Uhr entschlief
^sanft und ruhig nach

lang ., schwerer Krank¬
heit meine liebe Frau,
unsere gute Mutter,
Großmutter , Urgroß¬
mutter u . Tante , Frau j

UM Neger
geb . Brunken

im vollendeten 78. Le-
bensjqhre . 8442
Der trauernde Gatte

Httnrich Dbeyer
nebst all . Angehörigen.
Die Beerdigung findet
am Donnerstag 2 Uhr
von dem Trauerhause,
Birkenstraße 1, aus
statt.

Mes-Aiizem.
Heute morgen 4.30 !

Uhr verstarb nach
langem , schwerem Lei - !
den unsere liebe , ein - .s
zige Tochter

im Alter von 19 Jah¬
ren 8 Monaten , was
wir allen Verwandten
und Bekannten zur
Anzeige bringen.

Gerade vor einem!
Jahre ging ihr Lru-
der LS « ihr mit dem !
Tode in Frankreich
voran . Wir bitten!
um stille Teilnahme
Rüstringen , 29. 9. 1919 ,
Die tiesbetrübt . Eltern
B . Rieken und Frau , I

geb . Brämer,.
nebst Kindern.

Die Beerdigung fin¬
det am Donnerstag,
dem 2. Oktbr ., nachm.
2 .30 Uhr vom Trauer¬
hause , Müllerstr.
aus statt . (!

Sozial » . Wahlorrein!
Rüstr .-Wilhelmshav.

rr «rekvttf.
Am Freitag , 26 . Sep¬

tember , entschlief nach ^
schwerer Krankheit un - !
sere Genossin s8418 j

Frau

im Alter v . 28 Jahren.
Der Verein wird ihr !

Andenken stets in s
Ehren halten.
Die Beerdigung sin - !

det am Dienstag nach - !
mittag 2.15 Uhr vom
Trauerhause , Peter-
ftraße 64 , aus statt.

Der Vorstand . !



zz» Jahrgang
Nr. LLS Seilage. Dienstag,

den Z0. September

WessgesMsenenhelmketzr
In welcher Weise ist der Empfang unserer aus ^er Kriegs¬

gefangenschaft -zurückkehrenben Brüder organisatorisch vor - ,
bereitete worden ? Welche Bestimmungen sind getroffen worden,
um ihnen beim Betreten des vaterländischen Bodens das
Gefühl zu geben, daß die'

Fürsorge , auf dir sie Anspruch
haben , in so weitgehender Weise , als es die Verhältnisse des
arm geworbenen Deutschlands nur immer gestatten , einsetzt?
Indem wir auf ein „Merkblatt für heimkehrende Kriegsgefan¬
gene " aufmerksam machen, das vom Kriegsministerium , Unter¬
kunfts -Departement , und der Reichszentralstelle für Kriegs¬
und Zivilgefangeue heruusgegeben worden ist,, ein Büchlein im
Umfange von 32 Seiten , das in knapper Form

'
Auskunft aus die

für den Heimkehrer wichtigsten Fragen gibt , kommen wir mit
nachstehender Orientierung dem begreiflichen Interesse aller
Volkskreise entgegen.

Hat ein Heimkehrer -Transport die deutsche Grenze erreicht,
so wird ihm äußer von den Amtlichen Organen besonders von
'dem -ser Greuzübergangsstation ungegliederten EmpsangAaus-
schuß dos erste „Willkommen " geboten. Dann werden die Heim¬
kehrer dem meist in nächster Nähe gelegenen Durchgangslager
zngcsührt . Auch hier bereitet ihnen neben vor L-agerbehöüde der
dem Durchgangslager angegliederte Empsangsausschuß herzlichen
Empfang . Ein drei - bis viertägiger Aufenthalt im Durchgangs¬
lager ist aus Gründen der Volkshygiene nötig . Er dient aber
vor allem oem eigensten Interesse des Heimkehrers , denn die
von jedem Heimkehrer erstrebte sofortige Entlassung aus dem
Heereödienjr »läßt sich nur im Durchgangslager auf schnellstem
Wege ermöglichen . Hier wird unverzüglich allen ihm znstehenden
Forderungen Genüge getan und es verfolgt gleichzeitig die not¬
wendige Feststellung der Unterlagen für die spätere Geltend¬
machung etwaiger weiterer Ansprüche aus Kriegsboschädigung
usw. Für größtmögliche Annehmlichkeit des Aufenthalts in den
Durchgangslagern ist Sorge getragen . Für die Ausgaben der
Empsangsausschüsse ist ein größerer Betrag aus Roichsmitteln
dereitgestellt . Außerdem stehlt diesen Empfangsansschüsse » noch
ein Betrag von zirka 3 Millionen Mark zur Verfügung , welcher
Ser allgemeinen Sammlung des- „Hilfswcris für die deutschen
Kriegs - und Zivil,gefangenen " entnommen ist.

Der Heimkehrer erhält bei «der Entlassung einen Entlassungs¬
anzug , SO Mark '

Entlassungsgeld und die Gobührnisse für die
Dauer von acht Wochen im voraus . Er erhält einen Freisahrt-'chcin bis zu dem -Ort , wohin er entlasten zu werden wünscht.
„Zier nimmt sich seiner die „Kricgsgcsangcnenheim

'kchr" an , eine
das ganze deutsche Reich umfassende Organisation , die von der
Rcichszentralstclle für Kriegs - und Zivilgesangcne geschaffen
worden ist . Jede örtliche Kri -egsgefai '-genenheimlehrstelle wird
von dein Eintreffen der Heimkehrer aus dem Durchgangslager
telegraphisch in Kenntnis gesetzt. Kein Heimkehrer' wird künftig
ratlos auf dem Bahnhof stehen ; es ist dafür gesorgt , daß er
überall Rat , Auskunft und Hilfe erhält . Die Kriegsgefangeuen-
heimkehrstellen bilden einen Zusammenschluß der Fürsorge-
organisationen und Jnteressenverbände . In ihre Hand ist die
Verteilung der ISO Millionen Mark gelegt , welche die Negierung
bewilligt hat , um den heimkehrenden Kriegsgefangenen durch
Gewährung wirtschaftlicher Beihilfen die Wiederaufnahme einer
geregelten Arbeitstätigkeit z,u ermöglichen . Die -Grundsätze,
nach denen die Verteilung erfolgt , sind nach durchaus sozialen
Gesichtspunkten aufgestellt . Von einer allgemeinen Nachzahlung
der Löhnung für die Dauer der Gefangenschaft mußte abaeiehen
werden , da sonst die bedürftigsten unter den ehemaligen Kriegs¬
gefangenen leer ausgehen würden , weil deren Angehörige in
den meisten Fällen die Löhnung bereits erhalten haben , während
vermögende Kriegsgefangene oder Beamte , die während der Ge¬
fangenschaft ihr Gehalt bezogen haben , jetzt in den Besitz der

Löhnung gelangen würden . Mit der Gewährung der wirtschaft¬
lichen Beihilfe ist der Ausweg gefunden worden , um besonders
denjenigen zu helfen , die sich bei ihrer Heimkehr in einer Notlage
befinden . So werden die Heimkehrer über Mangel an Füvsorge-
Maßnahmen wohl Nicht zu Nagen haben . Mit weit geöffneten
Armen nimmt das Vaterland sie auf.

Auch in bezug auf die Ernährung der Heimkehrer hat sich
die Regierung eine besondere Vorsorge angelegen sein lasten.
iJm Laufe von sechs Wochen nach seiner Rückkehr erhält jeder
Kriegsgefangene eine Extra -Ration von Lebensmitteln , die den
von langjähriger Entbehrung geschwächten Körper wieder kräftig
-und arbeitsfähig machen sollen.

Den frühere » Arbeitgebern der Kriegsgefangenen ist . s zur
Pflicht gemacht , den Heimkehrer im Lause von sechs Wochen
nach seiner Rückkehr aus der Gefangenschaft wieder einzustcllen.
-Wenn aber dem Heimkehrer keine -Arbeitsmöglichkeit nachgewiescn
werden kann , .so hat er ein Anrecht aus die Erwerbslösenunter-
st-ützung, die

'
ihm unter Anrechnung der im -Durchgang -Lager

-erhaltenen militärischen Gebührnisse ausgezahlt wird . Auch die
-Fmnilienunterstiitznng wird im Laufe eines ganzen Monats nach
der Rückkehr des Gefangenen weiter ausbezahlt.

Dies alles liefert den Beweis , daß die Regierung ohne
-Rücksicht auf die trostlose finanzielle Lage alles getan hat , um
-den Kriegsgefangenen die Leiden der überstandenen Gefangen¬
schaft schnell vergessen zu machen.

RListringen -VilheLmshaVen-
Röstringen , 29 September.

Arlegsseforrgenen-Heirnketir.
Endlich ist es -wahr geworden ,

'was man
'
seit Wochen, seit

Monaten erhofft und sehnsüchtig erwartet hat , die Heimkehr der
Kriegsgefangenen in Masten hat begonnen . Die -freudige Mel¬
dung , daß ein Schiff mit 600 Kriegsgefangenen aus England
— '

die ersten » »verwundeten Gefangenen überhaupt —
am Sonntag ci-ntreffen würde , hat sich bestätigt . -Fast auf der
Minute pünktlich traf der Dampfer Ottawa , von einem Wecst-
dampfer geschleppt, » in 8 Uhr vor der dritten Hafeneinfahrt ein.
Als der Bug des -Schiffes zwischen den Molen sich zeigte,
intonierte eine Kapelle einen herzlichen Mlll -ommensgruß . Die
bereits zu Tausenden an den Kais sich versammelten Einwohner
von Rüstringen -Wilhelmshaven winkten - mit den Tüchern und
brachten , als der Dampfer in Hörweite gekommen war , brausende
Willkommensgrüße de» sichtlich -bewegten Kriegern , die in dichten
Reihen auf den Decks standen , entgegen . Die Kais waren mit
Flaggen reich geschmückt. Dicht vor der Schleuse wurde der
Dampfer festgemacht. Auf dem -nördlichen Kai hatten sich der
Empsangsausschuß und die Vertreter -der Marine , der Regierung
und der» Städte ausgestellt . Der Cäcilien -Gesangverein empfing
die Angekommenen mit wirkungsvollen Heimatsliedern . Zwischen
einer Pause -begrüßte der Chef der Nordseestation , Kvpitän
Michclsen, mit einer kurzen , kernigen Ansprache die ans der Ge¬
fangenschaft heimgekehrten Volksgenossen und Krieger . Die
Musik intonierte das Lied Deutschland , Deutschland über alles,
in das die Menge tiefbewegt einstimmte . Die einfache , aber
herzliche Begrüßung machte aus die armen nun aus » der Gefan¬
genschaft erlösten Krieger gleichfalls tiefen Eindruck . Vielen der
im Felde und in der Gefangenschaft hart gewordenen Volks¬
genossen rollten -die Hellen Tränen über die Wangen angesichts
der Teilnahme , die die Heimat ihnen durch den herzlichen Emp¬
fang zum Ausdruck brachte . Das Durchschleusen und -die Ueber-
führung des Schiffes ging rasch von statten . -Bald nach 10 Uhr
waren die Heiingekehrten aus geschifft, betraten seit langem

wieder zum erstenmal -deutschen Boden und konnten in die große
Megerhalle geführt werden , um bewirtet zu werden . ' —

Vorstehender Bericht wurde uns freundlichste übermittelt.
Wir selbst wären sonst nicht in der Lage gewesen , zu berichten,
weil man - bergessen Chatte , dafür Sorge zu tragen , -daß auch die
Pressevertreter Gelegenheit hatten , -dem -Empfang beizuwohnen.
Es ist doch selbstverständlich , daß der Presse vorher mitgetrilt
wirb , was los ist . Nachdem dieses Versehen geschehen, hätte man
annehmen -können , daß die Pressevertreter auf ihren Ausweis
als solche hin Eingang bekämen . Abe-r weit gefehlt . Alles war
hermetisch verschlossen. Wenn ein Pvlizeiibeamter sich an seine
Instruktion hält , so ist das zu verstehen , wenngleich auch ihnen
bei kleinem beizubringen wäre , daß sie nicht nur dastehen sollten
wie ein Kork, sondern gelegentlich auch mal etwas Nachdenken.
Wenn aber ein Mitglied des Empfangsausschusses uns -aus unsere
Frage , an wen wir uns wenden müßten , zur Antwort gibt , dann
müssen Sic nach der Gökerstraße zu Herrn -Steigertal gehen,
so muß man -sich doch fragen , ist das -wirklich ein Mitglied des-
Em-pfangsausschusses oder Eulenspiegel . Ein Matrose -an einer
andc-rev Tür hatte -dann doch begriffen , daß auch wir Piresse-
menschen da -be ! sein mühten und gab uns Gelegenheit , uns auf
telephonischem Wege Einlaß z-u verschaffen . Wir hatten dann
noch Gelegenheit , in der Empfangshalle mit den -Gefangenen
Fühlung zu nehmen . Es waren die ersten Gefangenen , abgesehen
von den Verwundeten , die schon früher gekommen , die von Eng¬
land kommend deutschen Boden betreten . Ihr Aussehen ist
durchweg ein gutes , wenngleich die seelischen Leiden , denen sic
in -den langen Jahren ansgeseht Maren , zum Teil tiefe Furchen
in ihr Gesicht gegraben . Waren doch viele -darunter , die seit der
Marneschlacht im September 1614 in Gefangenschaft waren.
Nachdem sie sich gelabt , kam das Bedürfnis zum -Ausdruck, einmal
mit anderen ' Worte zu wechseln als nur mit denen , ans deren

-Gesellschaft sie alle die Jahre -angewiesen waren . -In der Halle
selbst wurden von einem Gesangverein mehrere Lieder gesungen
und als auch ein Quartett von jungen Mädchen znm Vortrag
gelangte , lauschten die Gefangenen andächtig dem Gesang . War
es doch der erste deutsche Frauengesang , den sie seit vielen Jahren
hörten . An dem Beifall , den sie spendeten , konnte man -erkennen,
wie groß die Sühnsucht nach der Heimat gewesen . Nach der Be¬
wirtung wurden die Angelegenheiten , die ihre Entlassung be¬
trafen , erledigt . Sie wurden nach -der Tausendmannk -as-erne
überführt , dort der körperlichen Reinigung unterzogen -und werden
nun eingrkleidet , um dann , nachdem alles sie -angehende geregelt,
zur Entlassung zu kommen . Noch einige Tage , und sie werden
ihre Eltern , Geschwister, Ehegattin und Kinder Wiedersehen und
zum Teil -auch, -soweit die letzteren in Frage kommen , zum ersten¬
mal sehen. Dc-m ersten Transport werden weitere folgen umd so
steht zu hoffen , daß bald -der letzte Gefangene deutschen Boden
betreten hat.

Zu hohe Gebühren der Schornsteinfeger . Hierzu wird uns
von Schornsteinfegerseite aus geschrieben : Ihr Gewährsmann
hat bei seiner Berechnung die Gebühren für den Stubenschorn¬
stein , die ebenfalls 0,80 Mk. beträgt , außer acht gelassen. Der
Gebührensatz von 1,80 Mk. für den Haushalt bei einer Wintcr-
reiiugung wäre somit richtig berechnet und die in Frage
kommenden Familien nicht nbervorteilt : 0,80 M-k. für den
Küchenschornstein, 0,80 Mk. für den Stubenschornstein und
0,20 Mk. für den Waschküchenschornstein, ergibt — 1,80 Mk. —
Anschließend hieran geben wir noch folgendes wieder : Der Z 18
der Bekanntmachung des Staatsministeriums betr . feuerpolizei¬
liche Vorschriften vom 3. 8. 76 enthält folgenden Wortlaut : Jeder
in Benutzung befindliche Küchenschornstein soll in möglichst
gleichen zeitlichen Abständen jährlich mindestens dreimal , jeder
andere regelmäßig in Benutzung befindliche Schornstein min¬
destens zweimal und jeder nicht regelmäßig benutzte mindestens
einmal durch den Bezirksschornsteinfeger gereinigt werden . Bei

OGO
Musikstudenten.

Roman von Paul Oskar Höcker.
24) - (Nachdruckverboten .)

Eine selige Zeit setzte jetzt ein.
An -der schwarzen Tafel im Vestibül der Hochschule hingen

die Stundenpläne . Nikoleit studierte sie — und so oft er es
irgendwie einrichten konnte , kam er „zufällig " des Wegs , wenn
Lona Raitch nach einer Unterrichtsstunde gerade im Begriff war,
das Haus zu verlassen.

Das Fiasko , das er in den Augen von Dieter , von Fräulein
Heydebrek und -andern Gästen jenes Abends erlitten , war ver¬
schmerzt. Er sprach es gegen Lon -a offen aus : sein Weg führte
nicht durch die Salons von Berlin W . zum Ruhme . Damit
mußte sie sich abfinden , wenn sie seine Freundin -bleiben wollte:

-Er hatte -eine seltsame Macht über sie gewonnen . Trotzdem
sie nicht mehr zusammen musizierten , wußte er dom durch ferne
eindringliche Rede , durch seine Begeisterung , durch -die Anschau¬
lichkeit seiner Schilderung ihre Leidenschaft für die Wagnerschen
Werke , die er gegenwärtig daheim gründlich studierte , anzufachen.
Das . Gebiet ihrer bisherigen Tätigkeit erschien ihr jetzt viel zu
klein. Sie verlor völlig das Interesse für die Hebungen , sogar
für das Solo in dem Hahdnsche-n Oratorium , das sie -bei ihrer
Lehrerin studieren sollte, um es im nächsten Winter in Ser
Garnisonkirche zu singen . Frau Schulze von Asten merkte -die
-große innere Veränderung , die mit ihrer talentvollen , stimm-
-begabten Schülerin vor sich ging . Während der letzten Proben zu
-L-er Opernaufführung der dramatischen Abteilung faß Lon -a RaitH-'
mit gespannter Aüfmerklamkeit im Saale . Besonders von dem
großen Duett zwischen Elsa und Ortrnd im „Löhengrin "

, von der
Ballade der Senta im „Fliegenden Holländer " verlor sie keine
Note . Oft gesellte sich -Nikoleit zu ihr , der sich die Partitur oder
einen Klavierauszug geliehen hatte . Gemeinsam blickten sie -dann
ins Buch, immer wieder nach der Szene lauschend.

„Sie werden mir wohl untreu werden und -nächsten Winter
in die dramatische Klasse eintreten ? " fragte ihre Lehrerin , als
Lona Raikh einmal über dem Anhören einer Probe -eine Unter¬
richtsstunde versäumt hatte.

„Undenkbar !" stidß sie aus . Aber insgeheim hatte sie schon
längst die Möglichkeit — vielmehr die Unmöglichkeit — mit
zitterndem Herzen erwogen . Nie im Leben w'ückde ihr Vater
darein willigen . Nun gar die Kämpfe , die sie mit ihrem Bruder'
würde -auszufechten haben ! —

Dieter gedachte zunächst an einem Konservatorium als
Lehrer zu wirkckn . Ueber Jahr und Tag wollte er sich «dann als
Privrtdozent in Bon nieder -lassen . Sein Lieblingsgedanke war
allerdings -der : daß sich bis -dahin irgendeine Lücke im Lehr¬
personal der Hochschule ergeben könnte, die er auszufüllen be¬
rufen würbe . Das Theater war ihm schon immer ein Greuel
gewesen — seine Abneigung gegen- Wagner war in den letzten
Wochen zu einer Art Wut angeschwollen.

Die Aufführung der dramatischen Klasse verließ Dieter noch
vor Schluß des ersten Teils.

In der Vorhalle traf er den Vorsteher der Klavie -rabteilung,
der die Musik des „Fliegenden Holländer " auch nicht hatte ver¬
tragen können.

„Das ist doch keine Musik mehr !" stöhnte der junge Doktor.
- Und seufzend verließen Lehrer und Schüler das Gebäude

und suchten draußen in dem im Maienglanz liegenden Garten,
-der wie eine Zauberinsel zwischen den hohen Mietskasernen cag,
Erholung ihrer angegriffenen Nerven.

Inzwischen stieg Lon-as Begeisterung höher und höher . Die
Schü-Ieraufführung , die Professor Joachim dirigierte,

' war ganz
vorzüglich. Nikoleit hatte -den von Dieter verlassenen Platz an
Lon-as Seite eingenommen . Unwillkürlich suchte in Sentas
großer Szene ihre Hand die seine. Wie ein Brautpaar saßen sie
dann die ganze Zeit über da , völlig im Bann desBahreukh -er
Meisters.

Es war heute -das letztemal , daß Nikoleit seinen „ Schwarm"
auf dem Heimweg begleiten durfte : andern Tags fuhr Lona zur
Schwester ihres -Vaters nach Dresden , mit der sie nach
Alex-aud-ersbad reisen sollte.

Er h-atto noch etwas aus dem Herzen , das merkte sie ihm
an , als sie Schulter an Schulter den gewohnten Weg zurück¬
legten : am Kanal entlang , über die Brücke und im -weiten Bogen
durch den Tiergarten bis zum Potsdamer Platz.

„ Ich werde von Bayreuth -aus vielleicht — für einige Zeit
— auch nach Alexandersbad -kommen, " sagte er endlich.

Ueberrascht blickte sie auf.
„ Ich bin Krösus geworden, " fuhr er lächelnd fort . „Sie

Wissen -doch , ich Hab' im Winter ein paar Lieder nach Leipzig an
den Verleger geschickt . -Und heute früh kam ein Brief : er druckt
sie und zahlt mir noch Geld — und ich soll ihm überhaupt rlles
schicken , was ich bis jetzt geschrieben habe ."

„ Aber das ist ja reizend ! Gratuliere ! Nein — was ich
mich sren -e für Sitz ! — Schicken Sie ihm auch die Seefahrt ' ? "

„Am liebsten behielte ich die zurück.
"

„Sic mögen sie schon nicht mehr ? "

„Es ist -mir ja all das gestrichen worden , worauf ich am
meisten stolz war . — Aber jetzt gehe ich an eine neue Arbeit , die
besser wird . Und die werd ' ich ihm schicken ."

„Eine große Arbeit ? Kantate — Sinfonie ? "

„Eine Oper .
"

„Nikoleit !" >
„Den Stoff Hab' ich schon . Früher , bei meinen -Studien,

h-acht' ich einmal an ein großes Drama , in dessen Mittelpunkt
Georg von -Frundsverg steht. Es soll jetzt aber bloß" ein Einakter
-sein ; packend und musikalisch dankbar ."

„O , Nikoleit, " rief sie lebhaft , „ famos , sam »s ! Da mutz
dann aber -der Landsknechtgesang drin Vorkommen! Hören Sie?
Könnt '

ich ihn doch mitsingen !"

„Viel , viel mehr sollen Sie singen . Die Hauptpartie schreib'
ich für Sie , Fräulein RaitH . Ihre Stimme wird mir bei der

-Arbeit immer vorschweben. Geben Sie nur acht, -es wird Sie,
schon locken .

"
„Werden Sie schon etwas fertig haben , wenn -Si -e nach Bay¬

reuth kommen ? "
„ Im Kopf -ist schon vieles fertig . Und aufschreiben werd ' ich

-in den nächsten Wochen eine ganze Anzahl Szenen .
"

„Tonn besuchen Sie mich in -Alexandersbad , und wir musi¬
zieren , ich übe die Rolle — ach , wird das eine himmlische Zeit !"

„Es hängt nur noch davon ab, ob bis dahin das GeDschiff bei
-mir eintrifft .

"

„ Ist es nicht schrecklich , -daß -Sie immer und immer wieder
von dem elenden Mammon abhängig sind — in all -und jedem ? "

Er schüielte den Kopf . „Ich bin meinem Schicksal längst
nick t mehr böse. Es schenkt mir ja ein Glück ums andre . Und
-dcs liebste und größte , -das halt ' sch ja nun schon alle Tage in
Händen .

"
„Das ist? "
„Ach , Lona ! " — sagte er nur.
Und im Weiterge -Hen hielt seine Rechte ihre Finger umfaßt.

Sie entzog sie ihm nicht.
Es ju -b-elte und sang in ihnen beiden . Es war eine wunder¬

volle Stunde der himmelblauen Hoffnungen.

Bayreuth stand im Festkleid . Der internationale Luxus der
Weltceisenlden hatte noch nicht den Weg in die heimelige Fr -an -ken-
siadt gefunden , es war noch keine Modesache geworden , die
Kühnenweih -festspiele zu besuchen, aber für die überzeugten An¬
hänger der Wagnerschen Richtung tm ganzen Reich bedeutete die
sommerliche Versammlung auf dem Festspiel-Hügel die Erneue¬
rung eines innigen Bundes : Bayreuth bildete die Hochburg der
Neu-deutschen Musik.

Soviel kleinliche Kabalen das Bühnen - und Musikantenvolk
sonst zu verhetzen pflegten : für die Sache des Meisters standen
damals noch einmütig alle ein , die der ehrenvolle Ruf der Fest-
spie-l-leitung erreicht hatte.

Jede Aufführung war eine -künstlerische Tat . Die ersten,
stimmgewaltigsten Recken der deutschen Bühne , die bedeutendsten
Dirigenten , die berühmtesten dramatischen Sängerinnen ver¬
einigten ihre Kunst , ihre Kraft und ihre Begeisterung . Noch
zitterte hier etwas von der Leidenschaft nach, die -Richard Wagner
bei der Grürrdung seines Festspielhauses an Tag gelegt
hatte , noch lebte die Erinnerung an den erst unlängst Heringe»
gängenen Franz Liszt und andre Große -im Reich der Töne , die
hier in Bayreuth der Erhaltung des Werkes ihre gewichtige
StinG -geliehen hatten.

Die Begeisterung zeigte sich bei Künstlern und Publikum
nicht -nur droben auf dem im Sommerschmuck prangenden -Fest-
spielhüa -cl, wo jeder einzelne Mt des „Tristan "

, des „Parsifal " ,
der „Meistersinger " mit Andacht ausgenommen -wurde , in
stummer Ergriffenheit oder wortloser Freude , bis jedesmal am
Schluß des Abends der -lang zurückgedämmte Beifallstu inult
losbrach . Nein , die ganze Stadt zeigte ein Festtagsantlitz . Zur
.Auffahrt der Wagen , Zum Anmarsch der Festspielgäst -e um viex



gewerblichen Betrieben - ist eine häufigere Reinigung entsprechendder stärkeren Benutzung vorzunehmen . Fabrffschornsteine sind
ausgeschlossen. Oldenburg , den 19. April 1919. Direktorium,
Abteilung des Innern . I . -V . : Graepel . — Hiernach sind die
-Schornsteinfeger berechtigt, wenn es notwendig erscheint, mehr¬maliges Fegen als die bestimmte Mindestzahl vorzunehmen.
Selbstverständlich dürfen sie sich nicht mehr Reinigungen bezahlen
lassen, als sie vorgenommcn haben.

Die Ausgabe der Werftrentenquittungen erfolgt morgen
(Dienstag ) von 8 bis 1 Uhr im Rathause Wachtelstraße (Polizei¬
wache) . Ausgefüllte Ouittungsformulare für den Monat Novem¬ber sind mitzubringen.

Fahrraddiebstahl . Einem 12jährigen Knaben wurde amSonnabend mittag an der Trinkhalle vor dem Werfispeisehrusin dem Augenblick, als er . in der Anstalt dort seine Bedürfnisse
verrichtete , sein Fahrrad gestohlen. Bitterlich weinend irrte der
Junge -dann durch die Straßen , sein Nad zu suchen.

Wilhelmshaven, 29. September.
Bolkszählnng am 8. Oktober 1919. Gezählt werden alle in

Ser Nacht vom 7. zum 8 . Oktober anwesenden sowie die vorüber¬
gehend abwesenden Personen . Für vorübergehend abwesende
Haushaltungen ist die Liste vom Hauseigentümer oder seinemVertreter auSzusüllen Diese haben sich rechtzeitig die hierzu er¬
forderlichen Angaben von den Haushaltungs -Vorständen zu ver¬
schaffen. Das Ergebnis der Zählung ist maßgebend für dis Zu¬teilung der Lebensmittel an die Stadt . Deshalb muh jede in
Wilhelmshaven anwesende oder vorübergehend abwesende Personerfaßt werden . (Siehe Bekanntmachung .)

Nebenbeschäftigung der Werftarbeiter . Nus der Kommissionfür Abschaffung des -Nebenerwerbs ans der Werft wird uns ge¬schrieben: In einer Zuschrift bringt ein Arbeiter -der -ReichswerftzUr Kenntnis der Allgemeinheit , daß e-in 59 Proz . Kriegsbeschä-mit 1 » Hektar Landbesitz wegen Nebenerwerb entlassensei . Die Kommission für Abschaffung des Nebenerwerbs ist
gegenüber allen Angaben , die ihr schon̂ zuteil wurden , etwas
/ehr ungläubig geworden , und -so müssen auch ihrer Zweifel ge-hegi .vevden , -roenn keine näheren -Angaben gemacht werden.
Immerhin aber zerpflücken wir einmal die Sache . Als vor
kurzem die Werst '

hren Personalbestand auf den FriedenHetat
zurückschraubcn mußte , sind viele Arbeiter gekündigt worden , die
vielleicht, gesegnet mit großer Kinderzahl , Krankheiten oder
sonstigem Mißgeschick in der Familie , dadurch in äußerste Not ge¬raten und womöglich der Armenpflege in die -Hände gefallensind. Dort waren auch bis zu SO -Proz . -Kriegsbeschädigte da¬runter . Wieviel besser ist nun jeder Entlassene daran . Kann ernoch trotz seiner Kriegsbeschädigung . 1 >l Hoktar Land , und . was
gewöhnlich noch drum unh ran hängt , in Ordnung halten , dannkann er -sich in einem landwirtschaftlichen Betriebe -Betätigungsuchen und auf der Werft Platz machen für einen andern Kriegs¬beschädigten mit ö—7 Kindern , der weiter garnichts hat . Dannweiter , des Abends im stillen Kämmerlein beten : Ich bitt ' dich,lieber Florian , beschirm ein Haus , zünd ' andre an , hat keinenZweck — Namen nennen . Wer -das nicht tut , hat -kein Recht, sichdarüber zu beschweren, die Kommission kennt nicht die Verhält¬nisse jedes Einzelnen.

Drehorgelspielcr und Ltraßenhändler in Uniform . Die amt¬
liche Fürsorge -steile für Kriegsbeschädigte teilt uns folgendes mit:Immer wieder kann man beobachten , daß Straßenhändler , Drch-orgelspicler und Bettler in Uniform und vielfach mit den äußerenZeichen der Kriegsl -eschädigung das öffentliche Mitleid in An¬spruch nehmen . Diese Beobachtung konnte man in besondershohem Maße während -der letzten abgehaltenen Krammärkte
machen. Die Vermurung , daß diese Leute in erheblicher Anzahlimmer dort zu finden sind, -wo ein solches Fest gefeiert wird , liegtbesonders nahe , da man sonst in den Straßen dieselben Leutenicht anzutreffen pflegt . Eine wirksame Mithilfe ist hier nur zuerwarten von der größeren Einsicht des Publikums . Es gibtkeinen Kriegsbeschädigten , der es nötig hat, uuf die Straße zugehe:.. Für jeden Kriegsbeschädigten , der nicht arbeitsfähig ist,wird aus öffentlichen Mitteln so gesorgt , daß er keine Not zuleiden hvaucht. Aber für -viele ist eben dieser Wegauf die Straße der bequemste Weg zu einem
häufig recht beträchtlichen Einkom men und dasPublikum unterstützt zumeist den Unrechten und schadet mehr alscs Hilst, wenn es seine Almosen gibt . Bekannt ist ja auch, daßvielevon den Bettlern , die wohl eine feldgraue
Uniform tragen , gar keine Kriegsbeschädigte
s i n -d.

Gewerbeschule Wilhclsmhaven . Hierzu wird uns geschrieben:Der rege Besuch der HanidOerkerschu-le, die zu Anfang -des Schul¬
jahres neu eingerichtet . ist, hat gezeigt , daß mit der Gründung
derselben einem tatsächlichen Bedürfnis enft'prochen ist. Anfang

Uhr nachmittags , der Stunde , zu der die Ausführungen begannen,bildete die ganze Einwohnerschaft Spalier . Ucberall Härte man
Wagnersche Motive trällern — das Hauptthema der Gesprächewar die vergangene oder die kommende Aufführung im Fest¬
spielhaus . So war 's tagsüber in den engen -Straßen des alt¬
vaterischen -Städtchens , an den idyllischen Ausflugsorten , in der
„Eremstage " , der „Phantasie "

, dem „Rollwenzelhäuschen " , sowar es abends in den Hotels , besonders in den engen , verräu¬
cherten, überfüllten .Bierhäusern , in denen sich einzelne der popu¬lärsten Berühmtheiten in voller Harmlosigkeit mit den übrigen
Festspielgästen -verbrüderten.

„Feuerstätten und Begeisterung " nannte -der alte Tappert,dem Nikoleit in den volkreichen Kneipstuben von „Angermann"
begegnete , diese überaus unwirtlichen , engen Lokale, die man
stürmte , weil in ihnen auch Wagner noch verkehrt hatte.

In dem Begeisterungstaumel , -der in Bayrenlh -alle .ergriff,ließ sich sogar Lon-as Tante , ein seines , zartes , liebenswürdiges,aber etwas ängstliches altes Dämchen , beschwatzen, dem musika¬lischen jungen Führer auch auf dieses Gebiet der Wagner-crinnerungen zu folgen.
Die beiden Damen waren im Hotel l 'Europe abgestiegen.Fräulein Dorothee Matth hatte von Al-ex-andersbad aus mit -dem

Hotelwirt einen so umständlichen Briefwechsel wegen ihresUnterkommens geführt und so viel Wünsche, wegen der Lage der
Zimmer für sich und ihre Nichte und ihre Jungfer geäußert , daß
sie schließlich die durch einen Zufall in letzter Stunde frei ge¬wordenen «Fürstenzimmer "

eingeräumt -bekam . Niküleit warüber - ie abenteuerliche Summd , die sie für die Paar Tage be¬
zahlen mußte , erschrocken. Aber Lona amüsierte sich nur : Tante
Dorothee besaß dasselbe Vermögen tote ihr Vater und hatte für,keine Familie zu sorgen , die Steuer traf also keine Zahlungs¬unfähige . Uebrigens zeigte sich die sonst sehr zurückhaltende alteDame hier in -Bayreuth viel mutiger und unternehmungslustiger,als Lona erwartet hatte . Am bewundernswertesten erschien ihr,-daß sie sich schließlich noch üuerreden ließ , nach den „Meister¬singern " auf ein -Stündchen zu Angermann zu gehen.Bei dem einen -Stündchen blieb es -dann nicht. «Ke warenan einen Künstlertisch geraten , der Uebermut erreichte an diesemAbend bald den Gipfel , denn die soeben erlebte Aufführung be¬deutete ein rteues Lorbeerblatt im Ruhmeskranz der Wagner¬
sache , und sie kamen einfach nicht mehr los.

» Ein flüchtiges Sichvorstellen war von einigen Norddeutsch«»
versucht worden . Sogar -oer mit am Tisch sitzende Tappert , dessenknorrige Art sonst von «Europens -übertünchter Höflichkeit nichts
wissen wollte, hatte sich mit -Nikoleits beiden -Begleiterinnenbekannt m̂achen lassen und sofort auf Herz und N-ierest geprüft,das heißt ihre innere «Stellung zum „Werke " zu ergründen
gesucht. Der übrige -Kreis lebte hier nur der glücklichen Stunde.Obenan saßen die berühmten Dirigenten )

'
-Richter aus Wien,Mottl aus -Karlsruhe , Levi aus München , die sich in der Leitungsonst abwechselten, bei dieser -Neueinübung der „Meistersinger"aber vollzählig Versamm-Ät warex . Sänger , Orchestermitglieder,

Festspielgäste aus allen Teilen des Reiches, auch ein paar Sän¬

Oktober beginnt -das Wintersemester und werden Anmeldungen
zum Besuch desselben täglich im Zimmer 12 der Gewerbeschule
entgegengenommen . Die Schule sietet Handwerkern nn -d auchanderen Personen Gelegenheit , ihre Kenntnisse in der deutschen«spräche , Rechtschreibung, bürgerl . Rechnen , Fachkunde und Zeich¬nen zu vervollkommnen . Ebenfalls können Gesellen und ältere
Lehrlinge sich aus den Besuch einer Fachschule vorbereiten da¬
durch, daß sie an dem Unterricht in der Mathematik , Physik , Fach¬kunde und Fachzeichnen- teilnehmen . Zu empfehlen ist der Besuchder Handwerkerschule ferner solchen Handwerkern beiderlei Ge¬
schlechts, die sich der Meisterprüfung zu unterziehen gedenken,weil ihnen hier die erforderlichen Kenntnisse in -der Geschäfts¬und GesetzeSknud-e, Der gewerblichen Buchführung , Kalkulation,
Wechsellehre und Scheöffunde und endlich im FachzoichUen und
Fachkunde vermittelt werden . Der gesamte Unterricht ist mit
Rücksicht auf die Berufstätigkeit der Teilnehmer auf die Nach¬mittags - und Abendstunden gelegt , auch die «sonntagvormitägewerden hierfür ausgenutzt . Die -Wahl -der Unterrichtsfächer istnach Benehmen mit der Schulleitung in das freie Ermessen der
Teilnehmer gestellt . Die Kosten sind geringfügig , sie betragenbis zu 10 iStnnden Unterricht i-n der Woche nur 8—10 Mark
monatlich . Nähere Auskunft erteilt Herr Gewerbelehrer Kiefer.Ferner ist noch mitzuteilen , daß der Besuch der Klassen aus den
Kreisen der Metallgewerbe ein überaus reger ist, daß dagegender -Besuch von Angehörigen der Baugewerbe und der Dekoration,der Bekleidungs - und Nahrungsmittelgewerbe zu wünschen übrigläßt . Es scheint in den Kreisen nicht genügend bekgntrt zu sein,daß die Schule fachliche Kenntnisse auf allen Gebieten zu ver¬mitteln sucht, soweit sie hierzu in der Lage ist. Auf mehrfacheAnfrage hin ist noch zu erwähnen , daß die Einrichtung eines
Lehrganges für künstlerische Schrift im neuzeitlichen Sinne anden Sonntag -Vormittagen in Aussicht genommen ist, falls sich ge¬nügend Teilnehmer hierfür -melden . Der Kursus soll solchen
Personen beiderlei Geschlechts, die ein -besonderes Interesse für
neuzeitliche -Schristformen haben , namentlich aber «Schilder¬malern , Steinmetzen , Schriftsetzern u . a . m ., die neuzeitlichen Be¬
strebungen muf diesem -Gebiete vermitteln.

Aufgeklärte Einbrüche . Endlich ist cs der Kriminalpolizeigelungen , ' die -hier in der letzten Zeit verübten Einbrüche bei
Mcmhenks und Huismann aufzuklären und die Täter zu über¬
führen . In der Wohnung des einen Mitbeteiligten wurden u . a.-verschiedene Besatzteile und Polsterschnüre , wie sie -von Polsterernund Dekorateuren gebraucht werden , vorgefunden und beschlag¬nahmt . Etwa Geschädigte können sich auf der Kriminalpolizeimelden.

Polizeibericht . Als ungetreue Verwalter haben sich die Ehe¬leute L . im Torpedospeisehaus Hierselbst erwiesen . Seit längererZeit wurde -von den Arbeitern Klage über die dargereichteu
minderwertigen Speisen geführt . Im Laufe der Zeit wurde fest-gestellt , daß die zur Herstellung von Speisen geliefertenMaterialien nicht zu diesem Zweck benutzt wurden , sondern indie Privatwohnung des -Verwalters wanderten . Bei der -h'.eraus
vorgenommenen polizeilichen Durchsuchung wurden zirka 123
Pfund Graupen , 100 Pfund Nudeln , 36 Pfund Eiergraupen , 134-Pfund Zucker, 60 Pfund Hirse , II Pfund Weizenmehl , 43 Pfund
Kartoffelmehl , 1 Pfund Lorbeerblätter , 32 Pfund Weizengrieß,12 Pfund Weizenmehl (A-uslandsmehl ) , 10 Pfund zesch . Erbsen,45 Pfund Weizenhartbrot , 1 Pfund Gelatine , 5 Pfund Feld¬
bohnen , 7 Pfund Maggiwürfel vorgesimden , beschlagnahmt unddem .Werstwohlfahrtsverein wieder zugcsührt . Weiter wurdeeine große Anzahl Jnventaricnstücke gesunde» , die ebenfalls be¬
schlagnahmt und der zuständigen Stelle wieder ausgehänd 'gtwerden konnten . Gegen die Schuldigen ist ein Strafverfahren
eingeleitet.

Kündigung Schwerkriegsbeschädigter . Die durch verschiedene
Verordnungen bis zum 1 . September ausgeschlossen gewesene
Kündigung - Schwerkriegsbeschädigter ist vom 1. September 1910
ab wieder zulässig . Durch Verordnung vom 9. Januar 1919 ist
jedoch bestimmt worden , daß die offenen Arbeitsplätze sowie die
Kündigungen den Kriegsbeschädigtenfürsorgestellsn ( in Wilhelms¬haven : Amtliche Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte ) mitzuteilensind . Nur diese Stelle kan: , eine ausgesprochene Kündigungwirksam machen. Die Zustimmung wird nur erteilt werden
können, wenn dem Schwerbeschädigten ein anderer angemessener
Arbeitsplatz gesichert ist.

Vorträge , Theater , Konzertc und sonstige Veranstaltungen.
Variete Metropol. Zurzeit allabendlich Vorstellungvon'
Prof . Don Marco . In dem am 3. beginnenden Oktober¬

programm legten die alte Direktion -und der Spielleiter , Herr
Majewsky , Wert daraus , ein unterhaltendes FamiliSnprogramm
zu bieten.

gerinnen von -Ruf erfüllten in buntem Gemisch die engen Stuben,das enge «Stiegenhaus , den engen Hof. Die Stühle reichten nichtaus-, man saß dicht aneinander -gedrängt auf Bänken ohne Lehne.
Draußen im Hof, wo auf den Tischen Kerzen bvanmten , die -in
Flaschenhälsen steckten, mußte man sich mit Fässern statt der
Stühle -und Bänke begnügen . 'Auch die Kräfte zur Bedienung'
reichten nicht aus . ,,-Kundrh, " wie die eilige, diensteifrige , aber
mo'rdsgarstige Kellnerin genannt wurde , die im Künstler .ümmer
auswartete , wurde bei jedem Erscheinen von zwanzig , dreißigStellen stürmisch angerufen . Sie -brachte fortgesetzt neue Bier-
keü-ge, atemlos - gehetzt, aber immer bester Laune , sie brachte
dampfendes Essen, zumeist derbe bayrische -Gerichte — jeder
nahm , was er erwischte. Die -Abrechnung verursachte ihr dann
noch größeren Schweiß als die körperliche Anstrengung des
Hinundhevgejagtwerdens . Einzelne Ungeduldige -drangen in die
Küche ein, wurden von der energischen Köchin indes stets mit
großen Gezeter zurückgewiesen . Üeber einen Tisch weg — mit
gutem turnerischen Geschick — wagte . sich schließlich aber dochder schlanke junge Kapellmeister Felix Mottl , der lustige Oester¬
reicher in das Allerheiligste . In der offenen Tür erklärte er in
scheinbar höchster Erregung , daß er seit Mittag zwölf Uhr , wo
er bei der Frau Eosim -a zum Frühstück geladen war , nichts zuEssen bekommen habe , daß er inzwischen die „Meistersinger"
ohne Striche verzapft habe — und daß er darum jetzt imstande
sei, selbst ein halbgares Huhn auf dem Wege der Gewalt zu er¬
beuten "

. Durch die offenstehende Küchentür drang der Back-
und Braiduust in das Kneipzimmer , lachend hörte man dem
hitzigen Wortgefecht zwischen Herdfee und Kapellmeister zu , und
unter dem Jubel der Gäste traf der junge Kapellmeister mit
einer dampfenden Pfanne am Tisch wieder ein, gefolgt von der
aufgeregten Köchin, die eine Schöpfkelle in der Hand schwang.

Es wuvden Tränen -gelacht — -alles fühlte sich , „zugehörig"— -die zufällige Nachbarschaft dieses Abends schien Freund¬schaften begründen zu wollen — und die Hitze und die Stimmungstiegen noch -immer.
Bis ein paar wundervolle Singstimmen durch den Lärm

drangen und alles erstaunt aufhorchte : ein bei «o-en Wagnerianern
hochangesehener Hvftheaterinten -dant war dort erschienen, hattein dem Tohuwabohu keinen Platz -bekommen -und wollte sich schonentfernen , da erkannten ihn im letzten Augenblick noch ein paarSänger , die im Stiegenhaus -saßen , sprangen auf , begrüßten ihntief 'auf muselmännische Art mit gekreuzten Armen und stimmteneiner plötzlichen Eingebung folgend , einen Zwiegefang an : den
Ruf der Muezzim aus des Peter Cornelius '

„Barbier von-Bagdad "
. Ueber das alte klassische Werk, das die Wagner-

freunde jetzt neu entdeckt hatten , war in den letzten Tagen in:
Hause „ Wahnfried " viel -gesprochen worden , mehrere Festspiel¬sänger hatten dort ei-n paar Stellen aus dem Werk geprobt.

„Das ist doch der Gudehüs !" sagte Richter.
„Was fällt -oem Mann ein, " sagte Mottl , will der -hier seineStimm ' ruinieren — damit er am -Samstag den „Tvistan"abiagen muß ? "

Bürgerli -edert -asel. Zu rryren ihres spormeqrer»
veranstaltete die «Bü -rgerliedertafel am Freitag tu der Lilien -Vurg
einen Festabend . -Konnte doch ihr Chormeister , Herr Postsekretär
Karl Füchtner , in diesem J -cchre aus eine 25jährige -Tätigkeit als
GesaAgsleitcr zurückblicken. Der Platz des Jubilars war sinnigmit Mumen geschmückt, eine große W bildete die Krönung der
Ausschmückung. In eurer Bsgrüßungsrüde wies der erste Vor¬
sitzende, Herr Malermeister -Strahlendorff , auf die großen Ver¬
dienste hin , die sich Herr Füchtner in der Pflege des Volksliedes
wie auch durch Aufführung größerer Chorwer -ke -wie : Kolumbus,
Bergmannsgruß , Rose Pilgerfahrt , des Knaben Wuvderhorn us-w.
erworben , -.veil er die Bürgerliedertafel durch sein rastloses und
kunstverständiges Streben zu hoher Blüte gebracht, dkß es seinem
unermüdlichen Streben zu danken sei, daß die Bürgerliedert iftt
heute unter -den hiesigen Gesangvereinen mit au erster S : . lc
marschiere , wie überhaupt wohl behauptet werden dürfe , daß
Herr Füchtner sich ganz besondere Verdienste um die Hebungdes musikalischen Lebens -der Jadestädte erworben hätte . Er
schloß unter Ueberreichung eines wertvollen Geigenkastens sowieeiner Kiste Havanna mit einem Hochruf auf den Jubilar . So.
dawn überreichten , oie Damen -des -Vereins durch Frl . Strelow
einen schönen -Blumenkorb . Sichtlich bewegten Herzens sprachder Jubilar seinen herzlichsten Dank aus mit der Versicherung,
auch weiter seine Kraft für -Sas Blühen und Gedeihen der Bürger-
liedertasel einsetzen zu wollen . - Hieran schloß sich der unter¬
haltende Teil -des Abends , der die Festteilnehmer noch lange zu¬
sammenhielt.

Oldenburg und Ostfriesland.
Varel . , Gestern abend begab sich eine Gruppe angetrunkener

Pferdehändler in -ein hiesiges Cofs , wo die Bande «allerlei Unfugverübte . Einer von ihnen feuerte blindlings einen Revolver-
schuß -ab, -der ein junges Mädchen verwundete und -den SchlosserHeisirich Schebe tödlich traf . -Nach «diesem Vorfall suchten die
Händler , anscheinend Zigeuner , auszureißen . Es gelang j-cuochden Mörder , sowie drei seiner -Komplizen festzunehmen.Brake . Zum S ee m a n n s st re i k. In einer hier vom
Transportarbeiter -Verband, «Ilbt . Seeleute , einberufenen Ver¬
sammlung , in welcher auch Mitglieder des Seemannsbun -des an¬
wesend waren , wurde gegen vier Stimmen beschlossen, -üatz sämt¬liche im Hafen liegende Broker -und Elsflet ^er Logger in See
gehen sollen. Die Abstimmung war geheim.— Gewerk schaftskartell. In seiner letzten Sitzunghat das Kartell beschlossen, für die «Diedlüngsg -esellschaft 1500 Mk.
zu zeichnen. Diese Zeichnung ist, da die Verhältnisse und Be¬
dingungen sich noch nicht übersehen lassen, nur eine vorläufige.Der endgültige Betrog dürste wesentlich höher sein.— Aus der Amtsrots sitzung. Das Fortbestehen desArbeiterrats erklärte -der «Amtsrat für notwendig und fallen die
Kosten für denselben dem «Amtsverbond zur Last . -Des weiterentritt der AmtSrat -mit einem «Betrage von 100 000 Mk . der Sied-
lungsgesell 'schaft bei. Für die „Rückwandererhilfe " wurden5000 Mk. bewilligst. In -diesem «Jahre wird zur «Einkommensteuerein Zuschlag von 100 -Prozent erhoben werden . Den Verhand¬lungen voroufgegangen waren die Wahlen zu -den verschiedenenAusschüssen.

Delmenhorst . Der Bühnenbau im Schützen Hof.Mit Mehrheit ist beschlossen worden , die Bühne im Schützenhofumzubauen -um für -die geistige Weiteräusbi -ldung größererVolkskreise Gelegenheit zu schaffen. Die Gegner des Ausbaus
hielten die Angelegenheit wegen der ungünstigen Finanzlage derStadt für verfrüht.

Leer. Das Ende der geistlichen Schulaufsicht.Das Gesetz, welches die Aufhebung der Ortsschulinspektionen ver¬kündet , tritt mit dem 1 . Oktober in Kraft . Die Amtsbefugnisder bisherigen Lokalinspektion erlischt. Die Schulaufsicht wirdvon diesem Tage an von Fachmännern ausgeübt werden.
Emden . Verfehlte Spekulation. Auf dem hiereingelaufenen Lotsendampfer Knok wurden von der Zollbehördeettva 100 Liter Schnaps , 100 Liter Kognak, 500 Pfund Tabak

usw. beschlagnahmt , welche in Delfzhl , welches der Dampfer an¬
gelaufen haben soll, gekauft sein sollen.

Merter-Mend krWrigen.
Heute abend um 8 Uhr im Parteibureau Vorstandssitzungder Jugendlichen . Dienstag abend um 6 Uhr versammeln

sich die Anfänger im Stenographiekursus im Parteibureau . Um
8 Uhr daselbst Funktionärsitzung . Pünktliches und zahlreiches
Erscheinen erwartet der Vorstand.

„Die Tenör ' haben die polizeiliche Erlaubnis , Dummheiten
zu machen," sagte Levi trocken.

„Was für ein pompöser Boß — der andere ! " rief Tappert.
„Der kann nur dem -dicken Planck gehören !" Kein andrer Bauchhat solche Resonanz !"

Alles -lachte, -und Nik-oleit erläuterte den beiden Damen:der Hoffänger Planck sei -der ebenso umfangreiche wie vortreff¬liche Kurwenal aus „Tristan und Isolde " .
Nicht -ganz «korrekt, mit einigen Listigen Uebertreibungen,ging das Duett der Stimmhelden zu Ende . Im Triumph führten-sie .dorauf den Intendanten in die räucherige Bude . Es ward fürihn mitlien auf einer Bank Platz geschaffen, und er mußte sichsetzen, ob er wollte oder nicht.

(Fortsetzung folgt .)

Sinnsprüche-
„Das Drüben kann mich wenig kümmern,
Schlägst du erst diese Welt in Trümmern,Die andere mag darnach entstehen.Aus dieser Erde quillen meine Freuden,Und diese Sonne scheinet meinen Leiden;Kann ich mich erst von ihnen scheiden.Dann mag , was will und kann, geschehen. "

E Goethe.

Durchstreife frei «das Weltgebiet,
Willst du die Heimat recht verstehn:
Wer stiemals autzSr sich geriet.
Wird niemals gründlich in sich gehn.

Paul Hehse.

Der Könige König ist Vergänglichkeit,
ihr großer -Prachchalast die -Welt;
-sie geht, «drin aüf und nieder weit und breit,
kein Ort bleibt frei , wohin nicht kam ' ihr Schritt,
und wo sie schreitet und worauf sie tritt,
verwüstet ist es — ringsum liegen ungezählt,
zerstreuet wie im Scherzen,
bei urr.zestürzten Thronen
zerschlagne Kronen,

erwe 'lkte -Blumen und gebrochne Herzen . P § tüfi.
-» ,

ehr nennt euch Christen und ihr gründet eure Macht doch
aus die physische Gewalt , ihr seid nur noch die Nachfolger Cäs-a-rs.
Ihr vergeht , daß die wahren Christen es sich zum Endzweck ihrerArbeiten setzen, der Macht des Schwertes , der Macht Cäfars , die
ihrer Natur nach im wesentlichen provisorisch ist, vollständig eu«Ende zu «macken. Saint - Simon.
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